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S o m m  e v » s c 8 i  e  

S r c v i n z i a l ^  

I C r a n l i e n v e r s i c l i e r u n g

b e tr ie b e n  v o n  d e r  P o m m e rsc h e n  P ro v in z ia l-  
L e b e n sv e rs ic h e ru n g s -A n s ta lt, g em ein n ü tz ig en  
A n s ta lt d es  ö ffen tlich en  R ech ts , b e h ö rd l ic h  
v e rw a lte t  u n te r  H aftu n g  des P ro v in z ia lv e r ­
b a n d e s  (L a n d e sh a u p tm a n n ) v on  P o m m ern .

Die V e rs ic h e ru n g  fü r d ie  fre ie n  B eru fe , B eam ten  u n d  d en  
M itte ls ta n d  im  G eb ie t d e r  P ro v in z  P o m m e rn  u n d  des 
L an d es  M eck lenbu rg . (N ur fü r  N ic h tv e r s ic h e ru n g s ­
p flich tig e  b is  zu m  v o lle n d e te n  60. L eb en s ja h re .)

Freie Arztwahl
Keine ärzilitfie Voruntersuchung 
Keine Aufnahmegebühr 
Angemessene Beiträge 
Gewinnbeteiligung
(F ü r  1931 G e w in n a u ssc h ü ttu n g  in H öhe von  
50%  d e r  J a h re sb e iträ g e .)

A u s k ü n f t e  d u rc h  d ie  Pom m ersche Feuersozietät, 
Stettin, P olitzer Straße Nr. 1 u n d  d ie  L a n d ra ts ä m te r . 
-------------------V e r tre te r , a u c h  D am en, g e su c h t. - ____________

Gust. Urban Nachfg.
Stettiner Gesellschaft für Bauausführungen m. b. H.

Hoch- und Tiefbau 
Beton- und Eisenbetonbau 

Rammarbeiten 
Zementwaren- u. Kunststeinfabrik

Ausführung sämtl. Bauarbeiten,auch kleinster Reparaturen 
H e r s t e l l u n g  s ä m t l i c h e r  B e t o n w a r e n

Stettin, Kronprinzenstraße Nr. 6
Fernruf 20042, 263 87

Deufsdie 
Eisenbeton - Industriebau
G. m. b. H.

Erd=, Ramm=, Eisenbe£on=, 
JMaurer= u. Z im m e re ra rb e ifen

Stettin, Gr. Lastadie 90 92, Tel. 31667

F. Hessenland
G e s e l l s c h a f t  mi t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g

Stettin
Gr. Domstraße 6/9 
Ruf 30340, 366 20 
G e g r ü n d e t  1577

B u c h d ru c k e re i
S te in d ru c k e re i
O f f s e t d r u c k
Rotationsdruck
Großbuchbinderei

liefern allerbesteQualitätsarbeit
p re iswer t  und schnel l
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Buchdruckerei
Papier groß handlang 
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Oberwiek Nr. 4 Fernruf 31862

Spiele mit Geist bei Geist!
Preuß. Südd. Klassenlotterie
Beginn am 21. Oktober

E s k o s te t:
Vs 74 V. V, O rig ina llo s

5.— 1 0 .-  20.— 4 0 .-  RM.

S t a a t l i c h e r  L o t t e r i e - E i n n e h m e r  
Stettin , G rüne S ch an ze  14

Postscheck-Konto: Stettin Nr. 11000
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f t r .  19 Stettin, 1. Cktcber 1932 12. VaHry,

Kritische Befrachtungen
zu dem Oberverwalfungsgeridifsurieil vom 26. 4. 32 belr. die ZugeltörigKeif eines 

Eisenbeton- und Tiefbauunfernehmens zum Handwertt.
Von A m tsrichter a. D. A l f r e d  B e r g e r ,  Syndikus der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

D as Preußische 'O berverw altungsgericht hat in seinem 
U rteil vom 26. 4. 32 (V III. C. 37. 30) einen Beton- und 
E isenbetonbaubetrieb  im B ezirk der S tettiner Industrie- und 
H andelskam m er als ein h a n d w e r k l i c h e s  U nternehm en 
bezeichnet mit fo lgender Begründung-.

„Zunächst ist streitig, ob  das Beton- und Tiefbau;- 
gew erbe überhaupt unter den Begriff des H andw erks falle. 
Die B eklagte (Industrie- und H andelskam m er) ha tte  hierzu im 
K lageverfahren in e rs te r Linie geltend gem acht, der B eton­
bau habe sich völlig unabhängig  vom H andw erk  entw ickelt. 
E r stelle von A nfang an eine ganz neue Form  der B au­
ausführung auf w issenschaftlicher G rundlage dar. D er B e­
zirksausschuß führte dazu a.us: „W enn auch bei Prüfung 
eines G ew erbebetriebs die historische Entw icklung der e in ­
zelnen G ew erbezw eige nicht ganz außer acht zu lassen sei, 
so sei doch dam it keinesw egs gesagt, daß  das H andw erk  
sich nur auf die sogenannten „historischen“ H andw erkszw eige 
beschränke. Es sei durchaus m öglich, daß  infolge der 
Fortentw icklung der T echnik und der gesam ten W irtschafts­
verhältnisse einzelne H andw erkszw eige fast völlig verschw än­
den, dagegen andere  H andw erkszw eige n e u  entständen. E s 
sei nicht angängig , ohne w eiteres jeden Beton und T iefbau­
gew erbebetrieb  a ls dem  H andw erk  nicht zugehörig a n ­
zusehen. Auch bei solchen B etrieben sei die F rage, ob  der 
be trieb  ein H andw erksbetrieb  sei, nach den V erhältnissen 
des einzelnen B etriebs zu beurte ilen .“

D iese A usführungen sind frei von R echtsirrtum . D aß 
äuch n e u e  H andw erksarten  entstehen können, der Begriff 
des H andw erks also nicht an die historische E ntw icklung 
der H andw erksberufe  gebunden ist, kann  keinem  b eg rün ­
deten B edenken unterliegen (vgl. D üringer-H achenburg , K om ­
m entar zum H andelsgesetzbuch, 3. Aufl. Bd. 1 S. 210 Anm. 4 
'Jnd die Begründung zu den Bestim m ungen über die H and- 
'verksrolle, V erhandlungen des R eichstags, IV. W ahlperiode 
1928, Bd. 432, D rucks. 405 S. 15, m itgeteilt in von L andm ann- 
Rohmer, K om m entar zur G ew erbeordnung, 8. Aufl. 2. Bd.

Teil S. 85). Auch der E rlaß  des M inisters für H andel 
£nd G ew erbe vom 29. M ärz 1913 — HMB1. S. 254 — e r­
nennt einen handw erksm äßigen  Betrieb des B etonbaues an. 
Ebenso haben die vom Prozeßbevollm ächtig ten  der K lägerin 
jd . h. der betroffenen F irm a) in der mündlichen V erhand­
lung vor dem  O berverw altungsgericht überreichte Gesellen- 
^ rüfungsordnung vom 4. M ärz 1928 und die gleichfalls 
^»erreichte M eister-P rüfungsordnung vom 1. April 1932, beide 
*dr das M aurer- und Z im m erhandw erk im  Bezirke der H an d ­

w erkskam m er S tettin  ergeben, daß der Beton-, E isenbeton- 
und T iefbau bei d er A usbildung des N achw uchses als Teil 
d ieser G ew erbe übernom m en w orden ist. W enn es nun auch 
richtig ist, daß d er B etonbau sich unabhängig  von h an d ­
w erklichen Form en auf w issenschaftlicher G rundlage e n t ­
w i c k e l t  hat, so kann  daraus im  G egensätze zur B eklagten  
nicht gefo lgert w erden, daß  der B etonbau nicht auch h an d ­
w erkliche Form en annehm en könne. N ur insow eit ist das 
ohne w eiteres ausgeschlossen, als die H erstellung  d er dem  
B etriebsinhaber übertragenen  B etonarbeiten , m ag es sich um 
Hoch- oder T iefbau handeln, K enntnisse eines w issenschaftlich 
vorgebildeten Ingenieurs erfordert, der B etrieb daher über 
den R ahm en des H andw erks hinausgeht. D anach kom m t es, 
wie der B ezirksausschuß im E ink lang  mit der n icht v er­
öffentlichten E ntscheidung des erkennenden  Senats vom 
8. April 1930 — V III. C. 30. 29 — annim m t, für die F rage , 
o b  die H erstellung von Beton- und Tief bauten  als h an d ­
w erksm äßig  zu bezeichnen sei, entscheidend auf die L age des 
E inzelfalles an. D em  steht aber auch nicht der E in wand 
der B eklagten  entgegen, daß  es im Beton- und Tiefbau!- 
gew erbe  eine handw erksm äßige L ehrlingsausbildung m it einer 
handw erksm äßigen  Gesellen- und M eisterprüf eng nicht gäbe  
und daß  die A rbeiten der M aurer im m er nur Vor- oder 
H ilfsarbeiten  im A rbeitshergange darstellten. Sow eit der 
Beton- usw. -bau 'h andw erksm äß ig  betrieben  wird, ist als 
G rundgew erbö das M a u r e r h a n d w e r k  anzusehen, w enn­
gleich auch im  Z im m erhandw erk gew isse K enntnisse auf 
diesem  G ebiete verlangt w erden. E s w ird d ieserhalb auf die 
oben erw ähnten Prüfungsordnungen verw iesen. D araus folgt, 
daß  die handw erksm äßige L ehrlingsausbildung für den in 
handw erksm äß iger W eise betriebenen  B etonbau im M aurer­
handw erk  erfo lg t und daß die A rbeiten der M aurer in einem 
solchen B etonbaubetriebe nicht lediglich Vor- oder H ilfs­
arbeiten  sind.

W ie der B ezirksausschuß zutreffend annim m t, ist für 
die F rage , ob ein U nternehm en als H andw erksbetrieb  oder 
als industrieller B etrieb  anzusehen sei, n icht sein U m fang, 
auch nicht der U m stand, daß  das U nternehm en nach Art 
und U m fang einen in  kaufm ännischer W eise eingerichteten 
G eschäftsbetrieb erfordert, sondern nur die Art und das 
W esen des inneren B etriebs m aßgebend. Zum  H an d w erk s­
betrieb gehö rt vor allem , daß der U nternehm er sich an den 
technischen H ergängen  der W arenerzeugung  selbst beteiligt, 
sei es durch unm ittelbare M itarbeit, sei es w enigstens durch 
Leitung und A ufsichtsführung (vgl. OVG. Bd. 67 S. 368 und
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R uPrV erw B l. Bd. 49 S. 124, 125 und Bd. 50 S. 723). A ller­
d ings genüg t n icht eine allgem eine O beraufsicht und O b er­
leitung, w ie sie meTir o d e r m inder von jedem  B etrieb s­
inhaber ausgeüb t w ird, vielm ehr muß der B etriebsinhaber 
die technischen V orgänge in handw erksüblicher W eise leiten 
und beaufsichtigen. Auf G rund des B ew eisergebnisses stellt 
der B ezirksausschuß fest, daß  der Inhaber der K lägerin  
o rdnungsm äß ig  vorgebildeter H andw erker sei und daß  er 
die B austellen kontro lliere  und nachprüfe, ob  alles in O rdnung 
sei, passe und stim me. G egebenenfalls gebe er auf den B au­
stellen auch etw a erforderliche technische A nw eisungen. Seine 
T ä tigke it erschöpfe sich daher keinesw egs in M aßnahm en, 
die vor o d e r nach dem  A rbeitshergang  lägen, sondern  sie 
betreffe  auch w esentlich den A rbeitshergang  selbst. H ierbei 
is t von B edeutung, daß  für die von der K lägerin au sg e ­
führten  Beton- und T iefbauarbeiten  in d e r R egel die E n t­
w urf szeichnungen von den A uftraggebern  — fast durch weg- 
öffentlichen K örperschaften , wie S tadtgem einden, K reisen und 
besonders der R eichsbahn — geliefert und daher im  B etriebe 
der K lägerin  m itunter nur noch D etailzeichnungen a n g e ­
fe rtig t w erden. D ie A uftraggeber stellen auch eine örtliche 
B auaufsicht. E s kann  deshalb dah ingestellt bleiben, ob und 
inw iew eit für die in  F rag e  kom m enden B auten eine M it­
w irkung w issenschaftlich vorgebildeter Ingen ieure erforderlich  
ist. Jedenfalls is t aus der L ieferung der E ntw urfszeichnungeni 
und der Stellung der B auaufsicht durch die A uftraggeber zu 
entnehm en, daß  die K lägerin, w enigstens zum überw iegenden 
Teile, nu r solche A rbeiten ausführt, für die eine w issen­
schaftliche V orbildung des B etriebsinhabers nicht notw endig  
ist. O ffenbar is t dies auch die A uffassung des B ezirksaus­
schusses, w enn er es auch n icht ausdrücklich ausspricht. 
D er In h ab er der K lägerin  h a t das Z im m erhandw erk  erlern t 
und die G esellenprüfung abgeleg t. E r  is t 8 Ja h re  lang als 
B auführer bei einem  g roßen  B etonbauun tem ehm en  in S tettin  
beschäftig t gew esen. Im  Jah re  1910 hat er sich selbständig  
gem acht und zunächst in S tettin  in kleinem  U m fange Beton- 
und T iefbauarbeiten  ausgeführt. A llm ählich hat sich dann 
das G eschäft verg rößert. D er B ezirksausschuß nim m t an, 
daß  das ‘Z im m erhandw erk  im B eton -und T iefbau eine 
b e d e u t e n d e  Rolle spiele. Ob dies zutrifft — die B e­
k lag te  stellt das in A brede —, b rauch t nicht untersucht zu 
w erden, da d e r W erdegang  des Inhabers der K lägerin, in s ­
besondere auch seine T ä tigke it als B auführer und die T a t­
sache, daß  er V ertrauensm ann der T iefbau-B erufsgenossen- 
schaft jst, den Schluß rech tfertigen , daß er für das von ihm 
betriebene Beton- und T iefbaugew erbe  die erforderliche 
Fachausb ildung  besitzt, um  sich an den technischen H e r­
gängen  des B etriebs du rch  Leitung und A ufsichtsführung zu 
beteiligen. Auch ist in  Fällen, in denen verschiedene H an d ­
w erke  zur E rre ichung  eines gem einsam en E rfo lgs Zusammen­
w irken, nicht entscheidend, daß  der U n ternehm er, der an 
der M itarbeit beteilig t ist, nur das eine H an d w erk  als L eh r­
ling g e le rn t hat. E s  genügt, wenn er auf G rund seiner E r ­
lernung des einen H andw erks auch bezüglich der anderen  
beteilig ten  verw andten  H andw erkszw eige  sich die e rfo rd e r­
lichen selbständ igen  K enntnisse und E rfah rungen  angeeignet 
hat. D er nach d ieser R ichtung von der B eklag ten  erhobene 
Angriff geh t d aher fehl.

D er B ek lag ten  kann  auch darin  n icht be igetre ten  w er­
den, daß  in der von dem  B ezirksausschuß festgestellten  
L eitung und A ufsichtsführung des B etriebsinhabers nur eine 
bloße O beraufsicht zu erblicken sei. D em  w iderspricht schon 
der W ortlau t der F eststellung . Sie deck t sich mit dem  E r ­
gebnis der B ew eisaufnahm e. W enn die B ek lag te  geltend 
m acht, daß  es sich im  w esentlichen um ingenieurtechnische 
A nw eisungen des B etriebsinhabers handle, so is t d ieser E in ­
w and schon deshalb  verfehlt, weil nach den schon gem achten  
A usführungen die von d e r K lägerin  hergeste llten  A rbeiten, 
zum  m indesten in  d e r H auptsache, im R ahm en des H a n d ­
w erks liegen. O b der Inhaber der K lägerin, wie die B e­
k lag te  anführt, die technischen A nw eisungen seinen Polieren 
erte ilt und diese sie w eitergeben  oder ob  er sie unm itte lbar 
deij ,den Polieren  un terstellten  P ersonen  erteilt, ist für die 
F rag e  seiner M itw irkung an dem  technischen H erg an g  der 
A rbeiten ohne jegliche • B edeutung. Z um  m indesten liegt in 
der E rte ilung  von technischen A nw eisungen an  die Poliere  
durch den Inhaber der K lägerin  eine m itte lbare  h an d w erk s­
m äßige M itarbeit. E s  ist nicht einzusehen, w eshalb die 
A nw eisungen unm itte lbar an  die den  Polieren  unterste llten  
Personen  erfo lgen sollen. U ebrigens beschäftig t die K lägerin  
nach ih re r n icht bestrittenen  A ngabe keine Poliere in le i­
tender Stellung, so daß  in der E rte ilung  von A nw eisungen 
an  'die Poliere n icht eine b loße O beraufsicht oder O b e r- ' 
leitung durch den In h ab e r der K lägerin  erblickt w erden

kann. W enn die B eklag te  ferner darauf hin weist, daß  die 
K lägerin auch außerhalb  ih re r N iederlassung B auarbeiten  
ausführt, so schließt das noch nicht aus, daß ihr Inhaber 
sich auch an  diesen A rbeiten  durch Leitung oder A ufsicht­
führung beteiligt. D ie M itarbeit des Inhabers eines H an d ­
w erksbetriebs brauch t nicht eine ununterbrochene zu sein, 
und es genüg t daher, wenn sie in Z eitabschnitten  erfolgt, 
w as auch bei ausw ärtigen  A rbeiten durchaus m öglich ist.

N ach der F estste llung  des B ezirksausschusses beschäf­
tigt die K lägerin  u. a. handw erksm äß ig  vorgebildete Z im ­
m erer und M aurer. D as M ischen des Betons geschieht mit 
M aschinen (im ganzen  4) oder auch m it der H and. D er 
Polier g ib t das M ischungsverhältnis an. D as M ischen führen 
die in dem  B etriebe angelern ten  Z em entfacharbeiter aus, 
ebenso das S tam pfen und die E iseneinlagen. D ie Z em ent­
facharbeiter w erden durch die Poliere angelern t, w as 2—3 
Ja h re  dauert. Als ständigen A rbeitsstam m  hat die K lägerin 
5 sogenannte  H auptpoliere , die aber, nicht in leitendes 
S tellung £ind. D ie F acharbe ite r und die erforderlichen un­
gelern ten  A rbeiter w erden nach B edarf angenom m en. Die 
Z ahl der F acharbe ite r be trug  zur Zeit der B ew eisaufnahm e 
72, von denen etw a die H älfte ungelernte A rbeiter waren- 
In ihrem  Schriftsätze vom G. Septem ber- 1928 hatte  die B e­
k lag te  erk lärt, daß  im m er nur höchstens ein Sechstel hand ­
w erksm äßig  gelern te  L eute in dem  B etriebe der K lägerin 
tä tig  seien. E s seien dam als in dem B etriebe wohl nur 
72 L eute beschäftig t w orden, es w erde aber oft die 'Z ahl von 
150 P ersonen erreicht. Mit der Revision m acht die B eklagte 
geltend, daß un ter den 72 Personen nur e tw a 10 h a n d ­
w e r k s m ä ß i g  gelern te  Z im m erer und M aurer, im übrigen 
angelern te  A rbeiter (Z em entfacharbeiter) und ungelern te  A r­
beiter gew esen seien. W enn die K lägerin zeitw eise 150 
Personen beschäftige, so seien davon nu r 15—20 H andw erker. 
Aus dem  von ih r angegebenen  V erhältnis der handw erks- 
m äßig  vorgebildeten  P ersonen zu den übrigen Personen will 
die B eklag te  folgern, daß  der B etrieb der K lägerin nicht 
als handw erksm äß iger erach tet w erden könne, da ein w esent­
liches M erkm al des H andw erks sei, daß  die in dem  Be- 
triebe tä tigen  Personen sich in der M ehrzahl aus handw erks­
m äßig  vorgebildeten  Personen zusam m ensetzten. In dieser 
A llgem einheit ist die Ansicht nicht richtig. Ob ein H and ' 
w erksbetrieb  vorliegt o der nicht, dafür ist die Gesamthei* 
der B etriebsverhältn isse entscheidend. W ie ein industrielle1” 
B etrieb dadurch nicht zu einem handw erksm äß igen  Betriebe 
wird, wenn in ihm in der M ehrzahl handw erksm äß ig  vor­
gebildete  Personen beschäftig t w erden, so kann das V or­
liegen eines H andw erksbetriebs nicht deshalb  allein verneint 
w erden, wenn in ihm  in der M ehrzahl u n gelern te  Arbeiter 
tä tig  sind. U eberd ies ist auch dem  B ezirksausschuß darin 
beizupflichten, daß  die ausgebildeten  Z em entfacharbeiter nich* 
als ungelern te  A rbeiter anzusehen seien, sie vielm ehr durch' 
aus das K önnen besäßen, w elches von den Gehilfen in 
anderen  H andw erkszw eigen  verlang t w erde. D anach ■ent­
fällt auch" dieser E in w and der B eklag ten  I“

D i e  U r t e i l s g r ü n d e  b e g e g n e n  e r h e b l i c h e n  
B e d e n k e n  I

In  den V ordergrund  der kritischen B etrachtung ist 
stellen, daß  das O berverw altungsgerich t die H a n d w e r k ^  
m ä ß i g k e i t / e i n e s  B e t o n b a u u n t e r n e h m e  n s  i n 
s o w e i t  o h n e  w e i t e r e s  v e r n e i n t ,  „a  1 s d i e  H e r 
S t e l l u n g  d e r  d e m  B e t r  i e b  s i n h  a  b e r  ü b e r t r a  
g e n e n  B e t o n a r b e i t e n ,  m a g  e s  s i c h  u m  H  o c n  ̂
o d e r  T i e f b a u  h a n d e l n ,  K e n n t n i s s e  e i n e  ̂
w i s s e n s c h a f t l i c h  v o r g e b i l d e t e n  I n g e n i e n * "  
e r f o r d e r t ,  d e r  B e t r i e b  d a h e r  ü b e r  d e n  
m e n  d e s  H a n d w e r k s  h i n a u s g e h t “ . E s bliebe 
zunächst nur die F rag e  zu erö rtern , ob der behände 
B etrieb A rbeiten  ausführt, für welche K enntnisse eines vV*ssJye 
schaftlich vorgebildeten  Ingenieurs erforderlich  sind. ^  
F irm a übernim m t lediglich B e t o n -  und E i s e n b e t o n b a n t  
(B ahnunterführungen, Tunnel- und B rückenbauten  u. a . )  s 
wie T iefbau- und E rdarbe iten  (A ushebung von F u n d a m e n t ^  ’ 
G rundw asserabsenkungen , Schöpfw erke, T urb inen  a-
F ür die A rbeiten w erden von den A uftraggebern  — es ^  
delt sich m eist um  B ehörden, insbesondere die R e i c h s b a h n   ̂
die von Ingenieuren  angefertig ten  Zeichnungen und Be^ Cu. 
nungen geliefert und B auingenieure für die örtliche r*  ^  
aufsicht gestellt. E s geh t hieraus ohne w eiteres h e r ' ’ 
daß  bei den vorkom m enden A rbeiten die M itw irkung v . 
Ingenieuren  erforderlich  ist und auch tatsäch lich  er Jtfl 
Mit dieser einfachen F e s t s t e l l u n g ,  die nach den e i g e n e n  ^



1. Oktober 1932 O S T S E E - H A N D E L 5

w iedergegebenen A usführungen des O berverw altungsgerich ts 
zur A nnahm e eines über den R ahm en des H andw erks h in ­
ausgehenden B etriebes zw ingt, ist eine der E n tscheidungs­
grundlagen, wohl die w esentlichste, bereits stark  erschüttert.

Sodann spielt die geschichtliche E ntw icklung der Beton- 
und E isenbetonbauw eise eine bedeutende Rolle. Von den H and- 
w erksorgan isationen  w ird vielfach behaupte t, der Beton- und 
E isenbetonbau  sei als ein Teil des M aurerhandw erks e n t­
standen. D as trifft nicht zu. Als E rfinder des E isenbetons/ 
gilt der P ariser G ärtner Jo seph  M onier (1823—1906), der 
B lum enkübel für den G artenbau  zunächst aus Z em entm örtel 
herstellte , sodann in den Z em entm örtel D rah tgeflech t e in ­
bette te  und auf diese K übel, die erheblich w iderstandsfäh iger 
als H olzkübel w aren, im  Ja h re  1867 sein erstes P aten t e r ­
hielt, das später auf ebene P latten , B rücken und T rep p en  
ausgedehnt w urde. Die M onierpatente erw arb  1884 ein d e u t­
sches B auunternehm en. E rs t je tz t w urde durch  den statisch 
geschulten Blick eines deutschen Ingenieurs die tiefere B e­
deutung der E iseneinlagen, die anfangs nur dazu dienten, dem 
M örtel F orm  und H alt zu geben, erkannt. D er Beton- und 
E isenbetonbau  hat sich sodann ebenso unabhäng ig  vom  
H andw erk , wie er entstanden  ist, w eiter entw ickelt, und zw ar 
völlig selbständig, mit eigener Technik  und O rganisation  
im  Z usam m enw irken von W issenschaft und P raxis neben  
dem  H andw erk , o ft sogar gegen  das H andw erk . D urch  
V ersuchsbauten  und V ersuche in B au ingenieurlaboratorien  
bem ühte m an sich, die ungelösten F ragen  über das Wesen, 
der E isenbetonkonstruk tionen  w issenschaftlich zu k lären , um  
die E inw ände auch des H andw erks gegen  die neue Bauw eise 
zu w iderlegen, und stellte hierfür a lljährlich  erheb liche  
M ittel bereit. D as überaus schnelle A ufblühen der E isen ­
betonindustrie in den le tzten  Jah ren  ist auf die A rbeit d ieser 
Institu te zurückzuführen. D er Beton- und E isenbetonbau. 
ist also von seinen ersten  A nfängen h e r eine ganz neue Form  
der B auausführung, deren  U nternehm er sich deshalb  zu 
e i g e n e n  w issenschaftlichen, w irtschaftlichen und sozial­
politischen V erbänden zusam m enschließen m ußten.

Die A usführungen des O berverw altungsgerich ts, daß 
bei Prüfung der gew erberech tlichen  Z ugehörigkeit eines B e­
triebes die geschichtliche E ntw ick lung  der einzelnen G e­
w erbezw eige zw ar nicht ganz außer Acht zu lassen sei, 
dam it jedoch keinesw egs gesag t w äre, daß  das H andw erk  
sich nur auf die „h isto rischen“ H andw erkszw eige beschränke, 
wird man sich ohne w eiteres ebenso zu eigen machen; 
können, w ie die w eiteren D arlegungen , daß  infolge der 
F ortentw icklung der Technik  und der gesam ten W irtschafts­
verhältnisse einzelne H andw erkszw eige fast völlig v e r­
schw änden, dagegen  andere H andw erkszw eige neu en t­
ständen. Als neu en tstandenes „ H an d w erk “ ist aber ein G e­
w erbe erst mit seiner A nerkennung als „H an d w erk “ an zu ­
sehen, d. h. wenn in ihm  eine „h an d w erk sm äß ig “ g eregelte  
L ehrlingsausbildung mit handw erk licher Gesellen- und 
M eisterprüfung erfo lgen kann. So sind beispielsw eise durch 
Erlasse des P reußischen  M inisters für H andel und G ew erbe 
das R oßsch läch tergew erbe  (1921) und die W äschestickerei 
(1923) a ls  H andw erke  anerkann t w orden. In neuerer Z eit 
erfolgte z. B. die A nerkennung der zahntechnischen L ab o ­
ratorien als H andw erk  durch den D eutschen H an d w erk s­
und G ew erbekam m ertag  und den R eichsverband des D eu t­
schen H andw erks im  E invernehm en mit dem  R eichsverband 
2ahntechnischer L abora to rien  D eutschlands E . V. E ine solche 
A nerkennung is t aber für den B etonbau nicht erfo lg t. In ­
folgedessen kann  kein reiner B etonbaubetrieb  „H andw erk1“ 
Sein, d. h. „h andw erksm äß ig“ betrieben  w erden.

W ohl können B etonarbeiten  als T eilarbeiten  in einem 
H andw erksbetriebe auftreten , z. B. im  R ahm en h an d w erk s­
m äßiger M aurerarbeiten . U nd nur dies e rkenn t der vom 
^berverw altungsgerich t angezogene M inisterialerlaß aus dem
Jahre 1913 an, in  dem  e s  heiß t:

• ^  „D er B etonbau, der neuerd ings in g roßem  U m fange als 
^■fsatz für M auerw erk  bei H och- und T iefbauten  angew endet 
Wlrd^ w ird vielfach auch in handw erksm äß iger W eise b e ­
h e b e n  und von M aurerm eistern  bei ihren  B auten ausgeführt, 
j^benso is t der E isenbetonbau  zum Teil von dem  M aurer- 
^ n d w e rk  übernom m en w orden .“

E s wird h ier deutlich zum A usdruck gebrach t, daß  der 
etonbau häufig von M a u r e r m e i s t e r n  „bei ihren  

Rauten“ ausgeführt und nur dann „handw erksm äß ig  b e ­
heben“ w erde. D aß  der E rlaß , wie das O berverw altungs- 

Bericht in Bezug auf das beurteilte  U nternehm en ausführt, 
lnen handw erksm äß igen  B etrieb 'd es  r e i n e n  B etonbaus 
^erkenne, trifft jedenfalls in der vom O berverw altungs­

gericht zur R echtfertigung  seines U rteils gew ählten  F assung  
nicht zu. Auch aus den Gesellen- und den M eister- 
Prüfungsordnungen  für das M aurer- und Z im m erhandw erk  
der S tettiner H andw erkskam m er geh t nichts d arüber hervor, 
daß  der B etonbau für sich allein ein H andw erk  darstelle . 
Sie besagen  nur, daß  von M aurern  und Z im m erleuten  im 
R ahm en ih res H andw erks auch g e w i s s e  K enntnisse des 
B etonbaus gefo rdert w erden. Da^nit w ird aber der B etonbau 
noch nicht zum  H andw erk  gestem pelt. D enn es handelt 
sich nur, wie beton t w erden m ag und auch von der H a n d ­
w erkskam m er zugegeben  wird, um  die E rlangung  einfacher 
K enntnisse, die sich e tw a  auf fo lgendes e rstrecken  sollen: 
E igenschaft der Z em ente, des E isens und der Z usch lags­
stoffe; Beton- und E isenbetonbereitung  und M ischungsver­
hältn isse hierzu; die einfachsten  E isenbetonkonstruk tionen ; 
A nordnung und W irkung  der E isenein lagen  in den v e r­
schiedenen K oristruktionsw eisen; B ehandlung der fertigen  
Beton- und E isenbetonkonstruk tionen .

Solche K enntnisse lassen aber einen H an d w erk er des 
M aurergew erbes n icht zum  B etonfachm ann w erden, ebenso 
wie die gleichfalls gefo rderten  K enntnisse in  der Buch-, 
Rfechnungs- und G eschäftsführung ihn  n ich t zum K aufm ann 
m achen. U m gekeh rt kann  ein B etonarbe iter mit seinen 
Fachkenntnissen , m ag er sie noch so gu t beherrschen , n ie ­
m als als M aurer verw endet w erden oder g a r eine M aurer­
gesellen- und M eisterprüfung ablegen . D ie A usbildung der 
B etonarbe iter erfo lg t näm lich — wie der R eichstarifvertrag  
für das B augew erbe es ausdrücklich  vorsieht — in einer ganz 
anderen  W eise, als es beim  H andw erk  der Fall ist. E s 
g ib t eben  beim  E isenbeton  keine L ehre derart, d aß  nach 
ihrem  A bschluß die G esellen- oder M eisterprüfung nach 
H andw erksart abgeleg t w erden könnte. D araus folgt, daß  
ein M ann, der allein im  B etonbau ange le rn t w ird, dam it 
keine handw erksm äß ige  A usbildung genieß t. E inem  B eton­
arbeiter können w ährend der Zeit seiner A nlernung u n ­
möglich neben den Spezialkenntnissen  in der B etonbauw eise 
noch M aurer- oder Z im m ererkenntn isse  verm ittelt w erden. 
E s  ist näm lich zu beachten, daß  der B etonarbe iter schon 
drei ganz verschiedene T ätigkeiten , näm lich E inschalen , B e­
tonieren  sow ie E isen b iegen und flechten  erlernen und 
w asserdichten  Putz her stellen können m uß. W enn m an b e ­
denkt, daß  ein B etonarbe iter allein h ierzu  einige Ja h re  g e ­
braucht, e rk lä rt es sich von selbst, daß  die einem  M au re r­
lehrling w ährend seiner L ehrzeit doch nur nebenbei v e r­
m ittelten K enntnisse im  B etonbau für die Z w ecke des reinen 
Beton- und E isenbetonbau  gänzlich unzureichend sein 
müssen. E s is t völlig abw egig , die Schw ierigkeiten , mit 
denen die E isenbetonbauw eise verknüpft ist, etw a in der 
W eise zu unter schätzen, indem  m an einfach erk lärt, daß  
die A usbildung darin  auch in der L ehre des Maurerhan^d- 
w erks erfolge.

Als E rgebn is dieser E rw ägungen  e rg ib t sich, daß  der 
B etonbau durchaus kein H andw erk , der B etonarbe iter kein  
H andw erker ist. Sow eit der B etonbau von einem  U n te r­
nehm en nicht ausschließlich betrieben  wird, sondern  nur 
gelegentlich  und nebenher im  R ahm en etw a eines M au rer­
handw erksbetriebes, is t das G rundgew erbe allerd ings d as 
M aurerhandw erk . E in  M aurerm eister verliert durch  Ü eber- 
nahm e von gelegentlichen oder zusätzlichen B etonarbeiten  
seine H andw erkseigenschaft keinesw egs. N icht richtig  ist
— w ie das O berverw altungsgerich t annim m t —, daß  die 
H andw erkslehrlingsausb ildung  für den in  handw erksm äß iger 
W eise betriebenen  B etonbau im  M aurerhandw erk  erfo lge, 
sondern zutreffend ist lediglich, daß  die A usbildung im  B e­
tonbau für die Z w ecke der im  M a u r e r h a n d w e r k  v o r ­
k o m m e n d e n  B etonarbeiten  in d e r M aurerhandw erksleh re  
erfolgt. In  einem  M aurerhandw erksbetriebe  sind d ie M aurer­
arbeiten  natürlich H aup tsache , die B etonarbeiten  nebensäch ­
lich. M aurerarbeiten  im  reinen Beton- und Eisenbetonbau'- 
gew erbe  sind aber, das m ag h ier ausdrücklich  hervorgehoben  
w erden, stets nur V or- und H ilfsarbeiten  (Absteifungen., 
Stü tzen  usw .). N ach den  Festste llungen  im  L aufe des 
V erfahrens führen auch tatsächlich  nicht M aurer, sondern B e­
tonarbeiter die ganzen  A rbeiten  aus. N ur zur V orbereitung  
der eigentlichen A rbeit w erden zunächst einige Z im m erer 
und eventuell ein M aurer benötig t. D ie einfache B esichti­
gung einer ‘Baustelle w ürde zeigen, daß  ingen ieu rw issen­
schaftliche A ufgaben durchgeführt w erden, die mit der B e­
triebsw eise des H andw erks mit handw erk licher Schulung 
über L ehrlinge, G esellen und M eister nichts zu tun  hat. D as 
M aurerhandw erk  kann  nu r einfachere Beton- und E isen ­
betonarbeiten  (z. B. T rep p en , M auern, Zäune, S tützen, 
D ecken, T ürrahm ungen , F ensterstü rze , bäulen, Hausfunda*
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m ente) ausführen, n icht ab er schw ierige A ufgaben, w ie sie 
der h ie r behandelte  B etrieb  leistet.

H insichtlich der von der F irm a übernom m enen T ief­
bauarbeiten  h a t die H andw erkskam m er ausgeführt: „D aß  
T iefbaubetriebe  ebenso wie H ochbaubetriebe  als han d w erk s­
m äßig  angesehen  w erden m üssen, g eh t daraus hervor, daß  die 
Schüler der W iesenbauschule neben  einer genügenden  Schul­
bildung auch p rak tische  V orbildung haben, und zw ar daß  
sie fas t ohne A usnahm e das M aurer- o d e r das Z im m erer­
handw erk  prak tisch  erlernen. D er L ehrp lan  für die beiden 
un teren  K lassen  der W iesenbauschule is t derselbe w ie d e r 
P lan  für die un teren  K lassen der B augew erkschule. E rs t 
in den oberen  K lassen erhalten  die Schüler, die sich speziell' 
dem  T iefbau zuw enden wollen, besonderen  U nterrich t. Die 
A bsolventen der W iesenbauschule sind dem nach h an d w erk s­
m äßig  vorgeb ildete  Leute, und w enn sie später als se lb ­
ständ ige U nternehm er T iefbauarbeiten  ausführen, sind diese 
B etriebe a ls H andw erksbe triebe  anzusehen .“ A bgesehen d a ­
von. daß  d iese B ehauptungen  den T atsachen  nur teilw eise 
entsprechen, is t ihnen en tgegenzuhalten , daß die fachm än­
nische, der V erm ittlung technischer K enntnisse dienende A us­
bildung nicht a ls  G rund für d ie E ingrupp ierung  eines G e­
w erbes in den  B egriff H andw erk  herangezogen  w erden 
•kann. D ie N o tw end igkeit einer b e s o n d e r e n  technischen 
A usbildung zeig t ja  gerade , daß  es sich um  E rlernung  von 
A rbeiten  handelt, die nicht auf G rund der üblichen h an d ­
w erksm äß igen  A usbildung geleiste t w erden können. Solche 
A rbeiten sind allein schon deshalb  keine H andw erksarbeiten , 
ganz abgesehen  von vielen anderen  G ründen, die w egen der 
im  h ie r behandelten  Falle nu r in geringerem  U m fange au s­
geführten  T iefbauarbeiten  nicht n äh e r e rö rte rt zu w erden 
brauchen.

H a t >es sich nun ergeben , daß  das behandelte  U n te r­
nehm en nach der Art, d e r E n tstehung  und E ntw ick lung  der 
von ihm  ausgefüh rten  A rbeiten, der A usbildung seiner Ar* 
be itsk rä fte  und der A rt ih re r V erw endung keinen H an d w erk s­
betrieb  darste llt, so soll d arüber h inaus auch auf die anderen  
P unk te  e ingegangen  w erden, die das O berverw altungsgerich t 
un te r Z ugrundelegung  der — wie eben gezeig t — irrtüm lichen 
A nnahm e, der Beton- und E isenbetonbau  w erde h ier h an d ­
w erksm äß ig  betrieben , m it herangezogen  hat.

Z unächst d ie M itarbeit des F irm eninhabers. D er F irm en ­
inhaber hat.te anfangs die H olzbildhauerei und das S tu k k a teu r­
h andw erk  e rle rn t und eine K unstgew erbeschule  besucht.. 
S päter ha t e r das Z im m ereihandw erk  erle rn t und d ie G e­
sellenprüfung abgeleg t. D anach  w ar er längere Z eit als 
B auführer bei einem  g ro ß en  industriellen  Beton- und E isen ­
beton-U nternehm en in S tettin  beschäftig t, w o tau f er sich 
dann selbständig  m achte. W enn nun — wie das O berver­
w altungsgerich t m eint — die A usbildung im  B etonbau im 
M aurerhandw erk  erfo lgen solle, so is t festzustellen , daß  der 
Inhaber eine A usbildung im  B etonbau n icht genossen hat, 
da er nicht das M aurerhandw erk  erlern t hat. E s en tsteh t die 
F rag e , ob  er u n te r diesen U m ständen  überhaup t in der 
L age ist, durch Leitung und A ufsichtführung an  den A rbeiten 
teilzunehm en. E s  käm e für ihn  allenfalls n u r eine A ufsicht­
führung und  Leitung auf G rund d e r a ls B auführer erw orbenen  
K enntnisse in F rage . E in  B auführer is t ein t e c h n i s c h e r  
A n g e s t e l l t e r ,  der B auten  und K onstruk tionen  mit 
e igener V eran tw ortung  en tw erfen  und  berechnen  oder B au­
ausführungen  selbständig  leiten und ab rechnen  sow ie auf 
V erlangen  den V erkeh r m it den  B auherren  und B ehörden 
führen  kann. Di© als B auführer angeeigneten  K enntnisse sind 
also, w ie ersichtlich ist, keine handw erk lichen . In  diesem  
besonderen  F alle  schon deshalb  nicht, weil de r In h ab e r a ls  
B auführer zu einer Z eit tä tig  w ar, a ls das ihn beschäftigende 
U nternehm en um fangreiche und g ro ß e  B aup ro jek te  ausführte. 
D ie dabei erw orbenen  K enntnisse sind also ausschließlich 
ingenieurtechnischer, n ich t handw erksm äß iger Art. Mit d ieser 
F estste llung  entfällt ohne w eiteres die gegente ilige A uffassung 
des O berverw altungsgerich ts, daß  der Inhaber in h a n d ­
w e r k s m ä ß i g e r  W eise leitend und aufsichtführend m it­
arbeite .

D as O berverw altungsgerich t läß t die F rag e  dah ingestellt 
bleiben, ob , da für die A rbeiten  Z eichnungen und B erech­
nungen geliefert w erden und örtliche B auaufsicht gestellt 
w ird, die M itw irkung eines w issenschaftlich vorgebildeten  
Ingen ieu rs erforderlich  ist. D as is t sehr bedauerlich , weil es 
nach den eigenen schon eingangs w iedergegebenen  D a rle ­
gungen des O berverw altungsgerich ts gerade  hierauf ankom m t. 
D a aber eine V erneinung der F rag e  den T atsachen  w ider­
sprochen hätte , eine B ejahung zur A nerkennung eines

n i c h t  handw erklichen B etriebes führen m ußte, hat m an sie 
lieber offen gelassen. D as O berverw altungsgerich t e rk lä rt 
lediglich, daß  nur A rbeiten vorkäm en, »für deren  A usführung 
der I n h a b e r  einer Ingen ieurausbildung nicht bedürfe. D a r­
auf darf e s  aber n icht ankom m en. Is t die A r b e i t  derart, 
daß- sie V orarbeiten  (Zeichnungen und B erechnungen) sowie 
fo rtgese tz te  Leitung und U eberw achung der A usführung durch 
einen Ingenieur erforderlich  m acht, so ist sie keine h an d ­
w erksm äß ige  m ehr. E s ist deshalb  gleichgültig, ob  der 
B etriebsinhaber selbst Ingenieur ist — er selbst nennt sich 
übrigens „In g en ieu r“ — o d er ob  er einen Ingenieur in seinem  
B etriebe angestellt hat, oder ob  der Ingenieur vom A uftrag ­
geber geste llt wird. In  jedem  Falle  erfordert das auszufüh­
rende W e r k  M itarbeit des Ingenieurs.

D er im  U rteil des O berverw altungsgerich ts enthaltenen 
Festste llung , daß  „P o lie re  in  le itender S tellung“ nicht b e ­
schäftig t w ürden, b rauch te  nicht besonders w idersprochen 
zu w erden, da  sie sich von selbst w iderlegt. „P o lie re  in le i­
tender S tellung“ ist Pleonasm us. E in  Polier ist d e r die 
A rbeit anordnende und die Aufsicht führende S tellvertre ter 
des B etriebsinhabers, der örtliche L eiter e iner B austelle oder 
eines A bschnittes eines g rö ß eren  B auvorhabens, mithin ein 
M ann in leitender Stellung. Die T ätigkeit des Poliers schließt 
es eben in sich, daß seine Stellung leitend sei. Vom G e­
schäftsinhaber w ird ihm  d e r R ahm en seiner T ätigkeit a n ­
gegeben . D arin  is t ab e r w eder Leitung noch A ufsichtführung 
d e s  U n t e r n e h m e r s  an der B austelle zu erblicken, noch 
handelt es sich dabei um  ein E ingreifen  in den A rbejtsher- 
gang durch A nordnungen. Insbesondere sind die vom In ­
h aber vorgenom m enen N achprüfungen an den Baustellen, 
„ob  alles in O rdnung sei, passe und stim m e“ , w eder Leitung, 
noch Aufsicht, noch A nordnung, sondern lediglich O rientie­
rung n a c h  gele iste ter A rbeit ( N a c h p r ü f u n g ) ,  w ie zu ­
treffend vom In h ab er selbst angegeben  ist, „K on tro lle“ , ganz 
außerhalb  des eigentlichen A rbeitsherganges. W ie ers ich t­
lich, is t die T atsache, daß  der Inhaber nicht d irek t in den 
A rbeitshergang , der ja  von Ingenieuren überw acht w ird, e in ­
greift, sondern nur den G esam trahm en der A rbeit mit den 
Polieren  bespricht, h ier sehr w ohl von besonderer B edeutung 
für die B eurteilung d e r F rage , ob die vom Inhaber behauptete 
„M itarbe it“ nicht doch nur in einer „O berle itung“ , wie sie 
m ehr oder w eniger von jedem  U nternehm er w ahrgenom m en 
wird, besteh t und mit handw erk licher V erbundenheit z w is c h e n  
dem  M eister und seinen A rbeitern  (G esellen) "überhaupt 
n ichts m ehr zu tun  hat.

Z utreffend ist, daß die F rage , o b  ein H andw erksbetrieb  
vorliegt o d e r nicht, sich nach d e r G esam theit der B etriebs­
verhältn isse zu richten  hat, nicht e tw a a l l e i n  danach, ob 
überw iegend  handw erksm äß ig  ausgebildete  oder überw ie­
gend ungelern te  od e r angele rn te  A rbeiter beschäftig t werden. 
Jedoch  w ird m an ein U nternehm en, das ohne od e r mit nur 
verhältn ism äßig  sehr w enigen H andw erkern , im  übrigen 
mit ungelern ten  o d e r angele rn ten  A rbeitern  betrieben  wird, 
schon aus diesem  G runde als n ichthandw erk lich  ansehen 
m üssen, es sei denn, daß  ganz w esentliche anderw eitige 
M erkm ale zu einer gegente iligen B eurteilung führen. Solche 
M erkm ale liegen ab e r h ier, wie aus allen D arlegungen  her­
vorgeht, nicht vor. Stellt m an ab er — wie dies im  V er­
fahren  geschehen ist — die angele rn ten  A rbeiter den  o rd ­
nungsm äßig  ausgebildeten  H andw erkern  gleich, so käme 
m an dahin, daß  bald jeder in einer H and fertigkeit un ter­
w iesene ungelern te  M ann einem  H an d w erk er ebenbürtig  
w äre. D iese F o lge  der A usführungen des Oberverwaltung^* 
gerich ts dürfte ab e r den  H andw erkern  (G esellen und Mel' 
stern) sowie ih ren  O rganisationen (Innungen, H andw erks­
kam m ern) wohl am  allerw enigsten  genehm  sein, abgesehen 
von der einen ihnen sicher sehr w illkom m enen M öglich­
keit, sich ein w eiteres w irtschaftlich durchaus nicht zu 
billigendes A rgum ent fü r behaup te te  H andw erkseigenschaft 
von U nternehm ungen  zunutze m achen zu können.
U rteil der V orinstanz (B ezirksausschuß S tettin) betorn 
mit R echt, daß  die Z em entfacharbeiter nicht einen derar 
abgeschlossenen W erdegang  haben  w ie z. B. d ie M a u r e r ­
gesellen, und w iderleg t dam it selbst seine eigene irrige An* 
nähm e, d aß  d ie ausgeb ildeten  Z em entfacharbeiter durchau 
das K önnen besäßen , w elches von den  G ehilfen in a n d e r e n  
H andw erkszw eigen  verlangt w erde.

Als G esam tergebnis der B etrach tungen  ist festzustellenj  
daß  alle behandelten  P unk te  auf ein über d en  R ahm en de 
H andw erks, h inausgehendes oder ihm  sogar frem des U nter 
nehm en hindeuten  und  m ithin erhebliche Zw eifel darüb®
auftauchen lassen, ob  das U rteil des O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c n  

der Sach- u n d  R echtslage voll entspricht.
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Tendenzen im Außenhandel Finnlands.
E in ige H in w eise  zur B eleuchtung der Entwicklung in der le tz ten  N ied ergan gsp eriod e .* )

Die W eltkrise hat den  internationalen  H andel schw erer 
als irgendeinen ändern  W irtschaftszw eig  getroffen. D er 
Preisrückgang  hat seinerseits den W ert des H andels gem indert 
und Zurückhaltung beim E inkauf bew irkt. Bis in die letzte  
Zeit hinein haben  dann  Zollerhöhung, K ontingentierung, V er­
bote u nd  V alu taregulierung dazu  beigetragen , den  in te r­
nationalen W arenaustausch einzuschränken. M an hat b e ­
rechnet, daß  in der kurzen Z eitspanne d e r d rei letzten  
Jah re  der W elthandel dem  W erte  nach um  d ie  H älfte, der 
M enge nach um ein D rittel eingeschrum pft ist.

In  F innland ist d e r N iedergang  schärfer als in den  
übrigen  nordischen L ändern  hervorgetreten . D ie W ertm inde­
rung des A ußenhandels in den  3 letz ten  Jah ren  betrfcgt für 
F innland 40% , fü r Schw eden 35% , für N orw egen  und D äne­
m ark je 30% . D aß die angeführten  L änder den  K ontakt mit 
der W eltw irtschaft nicht in  dem  G rade w ie d ie m eisten 
anderen  L änder verloren  haben beruht zum Teil darauf, 
d a ß  sie verhältn ism äßig  viel W aren des ersten  B edarfs au s­
führen, zum Teil darauf, daß  sie nicht in d e r L age waren,: 
eine Selbstversorgung in  größerem  M aßstabe durchzuführen.

Stellt m an die A ußenhandelszahlen  für die vier letzten  
H a l b j a h r e  einander gegenüber und nim m t m an dazu die 
Indexzahlen  des ersten  H alb jah rs 1929 als Basis ( =  100)> so 
erg ib t sich fo lgendes Bild:

Einfuhr nach Finnland Ausfuhr aus Finnland
Cifwert Mengen- Fobw ert Mengen-

Jahr Mill. Fmk. Index index Mill. Fmk. Index index
1929 3363 100 100 2229 100 100
1930 23‘57 71 78 2318 104 107
1931 1567 47 57 1789 80 96
1932 1355 40 46 1910 86 103

Aus d iese r Z usam m enstellung geh t hervor, daß  trotz 
d e r K risenzeiten die A usfuhr F innlands sow ohl m engen- w ie 
w ertm äßig  aufrecht erhalten  w erden  konnte, w ährend die 
E infuhr deutlichen R ückgang  zeigt. Auf G rund dieser E n t­
w icklung ha t d e r  A ußenhandel d e r  le tz ten  Jah re  fü r die1 
Zahlungsbilanz F innlands einen ansehnlichen A ktivposten be i­
gesteuert. Zum  Beispiel stieg d ieser U eberschuß fü r einen 
Zeitraum  von 12 M onaten, d e r mit dem  Ju n i d. J .  ablief, 
auf rund  1330 Mill. Fm k., eine bedeutende Sum m e im  Veir- 
.gleich zu den übrigen Posten in der Zahlungsbilanz.

F ür den R ückgang  des W ertes der E infuhr ist sicherlich 
die verm inderte K aufkraft im L ande m aßgebend  gew esen, 
doch hat auch die verm ehrte  E igenproduk tion  und der Preisv- 
fall dazu m itgew irkt. Um die Wirkung dieser verschiedenen 
F ak to ren  in ein helleres Licht zu stellen, w erden  im F o l­
genden einige Zahlen aus der offiziellen S tatistik  m itgeteilt; 
sie beziehen sich auf die E in fuhr der letzten  vier H aib jah re  
1929 bis 1932, w obei zu beachten  ist, daß  d ie E in fuhr im/ 
ersten H alb jah r 1929 ungew öhnlich hoch w ar. —

L e b e  n s  - u n d  G e n u ß m i t t e l  haben von jeher eine 
bedeutende R olle in d e r finnländjischen E in fuhr gespielt* 
A llerdings is t die B edeutung d ieser E infuhr allm ählig  zu rück­
gegangen, sie m achte a b e r in den drei le tz ten  Ja h re n I 
im m erhin noch 25% vom G esam tw erte  der E infuhr aus. V on 
1929 bis 1932 sank d e r H alb jah rsw ert d ieser Einfuhrwareini 
von 891 auf 346 Mill. Fm k., d e r P reisrückgang  w ird für d iese  
Periode mit 25% , die M inderung d e r M enge aber mit 50% 
berechnet. U nter den  h ierher gehörenden  W aren stehen Ge 
tre ideproduk te  in ers ter Reihe, ihr Im portw ert sank in d e r 
angegebenen  Zeit von 422 auf 123 Mill. Fm k., d ie  Preistei 
fielen um t 30% , die M enge um 60% . D ie R oggenein fuhr fiel 
von 67 auf 33 Mill. kg, die von W eizeuverm ahlungen vien1 
57 auf 23 Mill. kg. D ieser Ausfall, d e r also zw ischen 50 und 
60o/0 betrug , w urde zum Teil durch g rößere  einheimische» 
P roduktion w ett gem acht, indem  die Jah re sem te  an R oggen  
von 279 auf 315 Mill. kg  und die von W eizen von 27 auf 
30 Mill kg  erhöh t w erden konnte. —

E i n e n  w e i t e r e n  w i c h t i g e n  P o s t e n  i n  d e r  
E i n f u h r  s t e l l e n  K o l o n i a l w a r e n  dar, deren  E in ­
fuhrw ert in der angegebenen  Zeit von 368 auf 133 Mill. Fm k. 
sank; davon gehen  allerdings 40 Mill. Fm k. für R echnung 
einer ungew öhnlich hohen E infuhr infolge einer vo raus­
zusehenden Z ollerhöhung. F ür d ie  in diese G ruppe ge(- 
hörenden W aren w ar der P reisrückgang  bedeutend  — für

Vergl. V ierteljahresheft „Unitas“ der Nordiska 
Föreningsbanken A. B. Ilelsingfors.

K affee etw a 40 % , für T abak  etw a 30% , für Z ucker etw a 
2 5 % ; die m engenm äßige A bnahm e ab e r be trug  fü r K affee 
und T abak  je 35% und fü r Z ucker 30% . D er R ückgang  !im 
V erbrauch w ar allem  Anschein nach nicht so g roß , so cJa ß 
angenom m en w erden  m uß, daß  d ie  in den  le tz ten  J a h re n  
erhöhten  Zölle die illegale E in fuhr gefö rdert haben.

D i e  E i n f u h r  v o n  a l k o h o l h a l t i g e n  G e ­
t r ä n k e n  hat sich 1932, nach A ufhebung des Verbotsgel- 
setzes, natürlich gehoben, sie stieg von 5 auf 41 Mill. F m k.; 
da gleichzeitig die illegale E infuhr, d ie  auf 50 bis 70 Midi. 
Fm k. jährlich  geschätzt w urde, zum  g röß ten  T eile au f­
gehört hat, so sind die A usgaben fü r d iese W aren nicht ber 
sonders gestiegen.

D i e  E i n f u h r  v o n  F r ü c h t e n  g ing  rech t stark  
zurück von 63 Mill. Fm k. im  ersten  H a lb jah r 1929 auf 32 
Mill. Fm k. in dem  ersten  H a lb jah r 1932; ein  P re isrückgang  
konnte h ier nicht festgeste llt w erden, m engenm äßig  fiel 
die E in fuhr um  die H älfte ; daß  d e r K onsum  von F rü ch ten  
nicht noch m ehr zurückging beruh t w ohl darauf, daß  d ie  
Preise verhältn ism äßig  n iedrig  w aren, da d ie  F ruchtzölle 
mit R ücksicht auf die H andelsverträge  nicht e rhöh t w erden 
konnten. — . ' : ? i

D i e  E i n f u h r  v o n  K o n s e r v e n ,  d ie  bereits infolge 
hoher Zölle rech t n iedrig  w ar, ist in den  letz ten  3 Jahiren 
von 2 Mill. Fm k. auf nicht einm al 1 Mill. F m k gesunken.

Die E in fuhr von Lebens- und  G enußm itteln  w eist also 
nach obigem  eine rech t bedeu tende E inschränkung  auf, mit 
A usnahm e von W aren, d ie  von der einheim ischen P roduktion  
nicht hergestellt w erden  können, im m erhin ist d ie E in fuhr 
im V ergleich zu früheren  Jah ren  sehr gesunken.

G anz anders w ar dagegen  die E ntw ick lung  in der E i n ­
f u h r  v o n  R o h w a r e n  u n d  H a l b f a b r i k a t e n  für 
w eitere V eredlung. D iese W aren  haben  in  einer langen 
R eihe von Jah ren  in F innlands E in fuhr e ine w ichtige S telle  
eingenom m en; auch in den  le tz ten  J a h re n  m achten  's ie  
etw a 35% vom G esam teinfuhrw ert aus. In den Ja h re n  
1929/32 (H alb jahre) istt d e r E in fuhrw ert d ieser W aren  von 
988 auf 544 Mill. F m k .' gesunken, doch m achte d e r Preis* 
rückgang  30% , die m engenm äßige M inderung bloß 20 bis 
25% aus. D er Anteil der E infuhr von R ohw aren  an der G e­
sam teinfuhr stieg ab e r in den  3 Jah ren  von 29 auf 41<y0. —

Die E ntw icklung in d ieser G ruppe w ar sehr ungleich, 
So g ing die E in fuhr von B aum aterialien  und von Bedarfs? 
artikeln  für die L andw irtschaft sta rk  zurück (für Kraftfuitteir 
um 45%, für K alisalze um  45o/o, fü r S alpeterdüngung  uim 
50% ), w ährend  fü r andere  W are d e r R ückgang  nu r uner-i 
heblich w ar, z. B. ging R ohbaum w olle b loß um  10% zurück, 
W olle konnte sogar eine S teigerung  von 10% verzeichnen*; 
desgleichen R ohhäute  eine S teigerung  von 20% . Auch d ie  
R ohw aren für die P ap ierindustrie  w iesen m eist S teigerungen  
auf (Schw efel 30% , H arz  10% , doch  G laubersalz eine M in­
derung  von 25o/o). E ine nur geringe  A bnahm e zeigte d ie 
E in fuhr von Steinkohlen und  Schm ierölen.

Die starke E inschränkung d e r finnländischen E in fuh r 
hatt sich also nicht auf R ohw aren  fü r die Industrie  e rs treck t,’ 
die im  g roßen  und ganzen  ihre A rbeit fo rtse tz te . Dieslefe 
F ak tum  w ird auch durch den „U n itas-Index“ für den g e ­
sam ten P roduk tionsw ert der Industrie  bestätig t, e r ging in 
den zu betrach tenden  Ja h re n  b loß um 25o/o zurück und 
das zum großen  Teil info lge von P reissenkungen.

W ährend  die U n ternehm ungen  zum eist in dem  b is­
herigen  U m fange au frech t erhalten  w erden  konnten , so 
un terb lieben  natürlich  N euanlagen  o d er E rw eite rungen , dieses 
bestätigen  auch d ie deutlich gesunkenen  E infuhrziffern  für 
die G ruppe M a s c h i n e n ,  A p p a r a t e  u n d  T r a n  s -  
p o r  t m i 11 e 1. N och 1929— 1931 betrug  d ie  E in fuh r d ieser 
G ruppe etw a 16o/0 vom G esam tim portw ert; ab e r  von 1929 
bis 1932 fiel d e r H alb jah resw ert von 684 auf 175 Mill. Fm k. 
o der um  75<>/o. — B esonders stark  w ar d e r mengenmäßig«* 
R ückgang  bei A utom obilen (85% ) und  M eierei-M aschinen und 
-A pparate (95% ), ab er auch fü r an d e re  M aschinen w ar d ie  
m engenm äßige M inderung rech t stark, so bei elektrischen 
M aschinen und  Z ubehör (60% ), bei anderen  K raftm aschinen 
(85% ), bei industriellen  P roduktionsm aschinen (75% ), bei 
Rechen- und Schreibm aschinen (70% ). —

Auch die i n d u s t r i e l l e n  K o n s u m t i o n s w a r e n  
g ingen  in  den  3 letzten  H alb jah ren  um  60% d er E in fu h r­
m enge zurück, der H alb jah r sw ert g ing  von 802 auf 289 
Mill. Fm k. zurück.
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W aren, die mit den  einheim ischen P rodukten  kom- 

kurieren , g ingen  bedeutend s tä rker zurück als solche, d ie  
eine solche K onkurrenz nicht auszuhalten  haben. E s handelt 
sich zum eist um  T e x t i l w a r e n  u n d  B e k l e i d u n g s ­
a r t i k e l .  F ü r alle  diese W aren w ar der m engenm äßige 
R ückgang  sehr stark ; er be trug  fü r Seidenzeuge 60%, fü,r 
B au mwoil zeuge 70o/o, fü r w ollene Z euge 75<y0, für H ü te  
85o/o, fü r T riko tagen  90o/0, für Kleider, B roderien und dgl. 
90o/o, fü r G um m ischuhe 90o/0, für L ederschuhe 97o/0. — W ie 
w eit d ieser R ückgang  in der E in fuhr ausländischer War'e>ri 
auf der verm inderten  K aufkraft und wie w eit auf der e r ­
höhten einheim ischen P roduktion  beruht, kann  m angels einer 
entsprechenden  S tatistik  nicht festgestellt w erden.

S elbstverständlich  ist es, daß  L u x u s  w a r e n ,  die in 
K risenzeiten als entbehrlich zu bezeichnen sind, stark zu rück­
gingen, z. B. gingen m engenm äßig  zurück K osm etika mit 
55o/o, fe inere  G lasw aren mit 65% , ' S ilberarbeiten  und B ijou­
teriew aren  mit 75%, feinere  Fayence- und P orzellanw aren  
m it 85%, G oldarbeiten  mit 90o/0, T aschenuhren mit 95o/0, 
G ram m ophone mit 96o/0, P ianinos mit 98% . — Eine nicht 
unw esentliche R olle bei dem  R ückgang  der E infuhr der 
W aren d ieser G ruppe haben w ohl auch die Z ollerhöhungen 
gespielt.

E s isit offenbar, d aß  der E infuhrhandel von d e r Wirt-, 
schafttskrise stark  in M itleidenschaft gezogen  w orden ist, 
aber als ein günstiges M om ent ist zu w erten, d aß  die M in­
derung  der E in fuhr sich hauptsächlich auf entbehrliche W aren 
beschränkte, w ährend  die E infuhr von R ohm aterialien  und 
sonstiger fü r die Industrieproduktion  w ichtiger W aren v e r­
hältn ism äßig  geringeren  R ückgang aufw eist und schließlich 
kann  nicht unbeachtet bleiben, daß  die durch d ie  einge,* 
schränkte E infuhr stark  aktive H andelsbilanz eine g latte A b­
w icklung der an das A usland zu leistenden Z ahlungen e r­
möglichte.

D a m i t  k o m m e n  w i r  z u r  A u s f u h r ,  deren  
Schlußzahlen bereits oben  angeführt wurden. Bei B e trach ­
tung der A usfuhr ist zu beachten, daß der H aup tausfuh r­
artikel das H o 1 z S a i s o n  w ä r e  ist und zum größ ten  Teil 
in der zw eiten Jah resh ä lfte  verschifft w ird ; da d iese A b­
handlung ab er in der E infuhr d ie  H alb jah rsergebn isse  dej* 
letzten  Ja h re  erfaßt, m uß sie sich auch für die A usfuhr 
an diese Z eitabschnitte  halten.

E s w urde bereits festgestellt, d aß  seit 1929 d ie  M enge 
der ausgeführten  W aren sich n icht m erklich geändert hat, 
daß  a b e r , infolge von Preisrückgängen  der W ert der A usfuhr 
etw as gesunken  ist. Im  einzelnen w äre  fo lgendes zu be^ 
m erk en :

Im  Laufe d e r d rei letzten H alb jah re  g ing d e r H a l b ­
j a h r  e s e x p o r  t v o n  g e s ä g t e r  H o l z w a r e  von 550 
auf 310 Mill. Fm k. und von u n g e s ä g t e r  H o l z  w ä r e  
von 105 auf 45 Mill. Fm k. zurück, der R ückgang  beruh t zu ­
m eist auf M inderung der ausgeführten  M enge (30 bzw . 33o/o) 
und nur zum Teil auf R ückgang  der Preise (22 bzw . 30%),. 
das g röß te  H indernis fü r d ie volle A usnutzung d ieser A us­
fuhrw aren  stellte d ie  russische K onkurrenz dar, daneben  
m achte sich in einigen Ländern  auch B eschränkung der E in ­
fuhr bem erkbar.

D i e  A u s f u h r  d e r  P r o d u k t e  d e r  P a p i e r i n ­
d u s t r i e  entw ickelte sich günstig ; der H alb jah resexport der 
d rei letzten  Ja h re  w uchs von 892 auf 961 Mill. Fm k. Die' 
P reise gingen auch für d iese W aren zurück — im D ujrdv 
schnitt mit 18o/0 — aber gleichzeitig konnte d ie ausgeführte  
M enge um 33o/0 gesteigert w erden. F ür Zellulose betrug  die 
S teigerung  fast 50o/0, für Schleifm asse und Papp 22 bzw. 
20%, aber fü r Pap ier bloß 15%. In le tz te r Zeit m achten sich 
auch gegen  die E infuhr d ieser W aren hindernde M aßnahm en 
bei den E infuhrländern  bem erkbar. Da d ieser E xportzw eig  
1929—1931 etw a 35o/o der gesam ten Jah resausfuh r d a r­
stellt, so w erden neue W ege zu suchen sein, um die A us­
fuhr auch in Z ukunft sicherzustellen.

A u c h  d i e  A u s f u h r  v o n  a n i m a l i s c h e n ' " L e ­
b e n s m i t t  e i n  konnte  im Lauf d e r d rei letzten Jah re  
m engenm äßig  — um 15o/o erhöht w erden; da ab er g leich­
zeitig die P reise  um 30% fielen, ging der E xpo rtw ert in s­
gesam t zurück, und zw ar von 332 Mill. Fm k. im  ersten 
H alb jah r 1929 auf 270 Mill. Fm k. im  ersten  H a lb jah r 1932. 
Auch d ieser E xportzw eig  — 'etwa 10o/0 d e r gesam ten Jahres- 
ausfuhr — w urde in le tzter Zeit von hem m enden M aßnahm en 
der E in fuhrländer betroffen. D ie w ichtigste A usfuhrw are 
d ieser G ruppe, die B utter, g ing um etw a 10% der Exporth 
m enge zurück, w ährend bei E iern  und Fleisch, dank den 
E xportpräm ien , die ausgeführte  M enge erhöht w erden konnte.

Die übrigen E xportartike l spielen im finnländischen 
A ußenhandel eine geringere Rolle, ab e r es kann  e r w ä h n t  
w erden, d aß  Fourn iere  und S treichhölzer in den drei letzten 
Jah ren  m engenm äßig  um 13 bzw. 30% zurückgingen, daß 
aber andere, neuere E xportartikel, w ie K upfererz, Baum- 
w ollzeuge, Q ualitätseisen und K autschukw aren eine e r f r e u ­
liche E ntw icklung zeigen.

W enn m an die F rag e  aufw irft, ob die E ntw icklung im 
finnländischen A ußenhandel w eiterhin einen günstigen Ver- 
lauf nehm en w ird und ob insbesondere auch fernerhin mif 
einem großen  A ktivsaldo im A ußenhandel zu rechnen ist, 
so kann  darauf folgendes geantw ortet w erden : die starke 
E inschränkung  in der E infuhr ist zum Teil den  Z ollerhöhun­
gen, zum Teil der seit H erbst 1931 verm inderten  K aufkraft 
der finnländischen M ark zuzuschreiben, ab e r es darf nicht 
übersehen w erden, daß das E rw erbsleben  F innlands, wie die 
veränderte S truk tu r d e r  E infuhr bew eist, sich den  ver­
änderte r w irtschaftlichen V erhältn issen  in hohem  M aße an ­
g epaß t hat, w as d a fü r spricht, daß  auch in Zukunft m it e iner 
stark  beschränkten  E infuhr, nam entlich  entbehrlicher W aren, 
zu rechnen  sein w ird ; w as andererseits die A usfuhr anlangt> 
so ist zu beachten, daß  im V ergleich zu anderen  L ändern  die* 
A usfuhr bisher ziemlich gu t aufrech terhalten  w erden konnte, 
rein w irtschaftlich gedacht, könnte es so fortgehen , aber es 
en tsteh t die F rage, ob d ie  ausländischen M ärkte ‘in gleichem 
M aße wie b isher für finnländische W aren aufnahm efähig  sein 
w erden ; da in le tz ter Zeit a lle ro rts  die T endenz zur E in ­
schränkung besteht. Für d ie A ufrechterhaltung d e r Ausfuhr 
F innlands günstig  ist es,, d aß  sie zum g roßen  Teil au's' 
W aren besteht, die allen thalben  nötig  sind. Somit lau tet die 
Prognose für die w eitere E ntw ick lung  des A ußenhandels 
F innlands nicht ungünstig . A llerdings m üßte beachtet werden, 
daß, w er exportieren  will, auch den  Im port n icht ver­
nachlässigen darf. —

Die Wirfsdiaffslage in Polen.
S tab ilisierte  K rise . —  Die Preisschere. -  D efla tionspo litik  u n d  H ausha ltsso rgen .

(Von unserem  W arschauer Sonderberich tersta tter.)
D ie K risenentw icklung in Polen ist in den letzten  M o­

naten  ein igerm aßen zum Stillstand gekom m en und n am en t­
lich die P roduk tionstä tigkeit scheint sich auf dem  erreichten  
T iefstände stabilisiert zu haben. D er Index der industriellen 
E rzeugung , den das Institu t für K onjunkturforschung in W a r­
schau allm onatlich herausg ib t, schw ankt in den M onaten April 
b is Ju li zw ischen 54 und 54,5 (das letzte V orkrisen jahr 1928
— 100), nachdem  die ganze zw eite Jah reshälfte  v. J . und 
die beiden ersten  .Monate d. J . das Bild eines unun terb roche­
nen N iederganges dargebo ten  haben. Im  V ergleich zu dem 
Stande vor einem Ja h re  ist die Schrum pfung der P roduktion  
bei der E rzeugung  von P roduktionsm itteln  natu rgem äß  b e ­
sonders sta rk  gew esen, h ier ist der Index  im  Juli auf 42,6 
g egenüber 62,5 im  gleichen M onat v. J . gesunken, w ährend 
bei V erbrauchsw aren  der P roduktionsindex  auf 62,2 g eg en ­
über 74,2 im  Ju li v. J . zu rückgegangen  ist. E inige E inze l­
angaben  erlauben, die Produktionsm inderung  gegenüber dem  
vorigen Jah re  zu erm essen : die K ohlengew innung betrug  im 
Juli d. J . 2 354 000 to gegenüber 3 189 000 to im  M onats­

durchschnitt 1931, die R oheisenerzeugung 15 200 to gegen­
über 28 900 to, die S tahlproduktion  in O stoberschlesien 
32 400 to gegenüber 63 900 to, in A ltpolen 16 200 to gegen­
über 22 000 to, die H erstellung  von W alzprodukten  38 900 
gegenüber 62 700 to. D as D arniederliegen der B a u t ä t ig k e i t  
kom m t in dem  R ückgang  der Z iegelproduktion  auf 2615 t0 
im M onatsdurchschnitt des ersten H alb jah res  d. J. g e g e n ü b e r  
4534 to im vorigen Jah re  zum A usdruck. Für das Erlahm en 
der Investierungstä tigkeit ist u. a. die sinkende Maschinen- 
einfuhr bezeichnend, die in den ersten  acht M onaten d- J ‘ 
w ertm äßig  auf 5,2o/0 des polnischen G esam tim ports g e s u n k e n  
ist, w ährend sie im gleichen Z eitabschnitt des V orjah res nocn 
7,2o/o ausm achte. D er für die polnische W irtschaftslage 
stets sym ptom atische B eschäftigungsgrad der T  e x t i 1 i n d u ' 
s t r  i e weist seit Mai keine g rößeren  Schw ankungen auf, 
aber im Laufe des letzten  Jah res  erheblich  gesunken, indem 
die Indexzahl der A rbeitsstunden im  Juli sich auf 58,8 gegen' 
über 71,1 im gleichen M onat v. J , verringert hat,
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D ieser T iefstand der industriellen E rzeugung  bedeute t 
zugleich eine w eitgehende E rschöpfung der im L ande vo r­
handenen W arenvorräte , so daß  jede B elebung des B edarfes 
unm ittelbar eine V erstärkung  der P roduktion nach sich ziehen 
m üßte. D em  B innenm arkt einen neuen Im puls zu geben, 
heiß t aber in ers ter Linie für eine H ebung der K aufkraft der 
ländlichen B evölkerung zu sorgen. H ier stößt man sofort auf 
das P roblem  der P reisschere, das heute in Polen w ieder e in­
mal im M ittelpunkt aller w irtschaftspolitischen B etrach tungen  
steht. U n ter Z ugrundelegung  des P reisstandes von 1927 
als M aßstab  stand der Preisindex der landw irtschaftlichen 
E rzeugnisse im  August d. J. auf nur 48,9, der der Industrie ­
w aren dagegen  auf 69,7. N ach anderen  A ngaben, die für 
Juli d. J. vorliegen und das J a h r  1928 zum A usgangspunkt 
nehm en, betrug  der Preisindex bei M olkereiprodukten 47,6, 
bei Schlachtvieh 45,4, bei G etreide und sonstigen pflanzlichen 
E rzeugnissen  49,5 Proz. D em gegenüber sind die Preise für 
eine R eihe w ichtiger Industrieerzeugnisse, näm lich derjenigen, 
die den K artellb indungen unterliegen, in d ieser Z eitspanne 
sogar noch in die H öhe gegangen. D er Preisindex für k a r ­
tellierte R ohstoffe und H alb fab rika te  stand im Juli auf 
103,2. D ie P reisste igerung  be träg t bei Kohle 16 Proz., 
bei dem  für das polnische D orf so w ichtigen A rtikel wie 
Petro leum  6 Proz., bei Z ucker 8,3 Proz. D ie künstlichen 
D üngem ittel sind für den polnischen L andw irt so gut wie 
unerschw inglich gew orden: die S uperphosphatpreise  sind im 
Laufe dieses Som m ers nach erfo lg ter K artellgründung be i­
nahe um  40 Proz. erhöht w orden; die staatlichen Stickstoff- 
fabriken  (C horzow  und Moscice) haben ih re  Preise zw ar 
herabgesetz t, aber in einem  M äße, das bei w eitem  nicht 
ausreicht, um die V erw endung des K unstdüngers ren tabel 
zu m achen; das gleiche gilt auch für die Kalidüngemittel* 
W ie die privaten K artellpreise, so tragen  auch die von 
den staatlichen M onopolverw altungen verlangten  P reise für 
M assenbedarfsartikel, wie Z ündhölzer, Salz, T abak , Spiritus, 
der stark  gesunkenen K aufkraft der B evölkerung keine 
Rechnung.

In den letzten  W ochen hat die P reisentw icklung erneut 
eine für die L andw irtschaft äußerst ungünstige W endung g e ­
nom m en, indem  ein starkes A ngebot den R oggenpreis auf 
etw a 16 ZI. per dz herun tergedrück t hat. H erun tergegangen  
sind auch die Preise für H afer und G erste; nur der W eizen­
preis hat beträchtlich  angezogen  (auf 28 bis 29 ZI. an  der 
W arschauer B örse). D iese P reisentw icklung entsprich t dem  
d iesjährigen E r n t e e r t r a g ,  der bei R oggen schätzungs­
weise 64 112 000 dz. oder 12,4 Proz. m ehr als im  V orjahre, bei 
G erste 15 372 600 dz oder 4,2 Proz. m ehr, 'b e i H afer 
23 799 200 dz oder 3,1 Proz. m ehr als im V orjahre beträg t, 
w ährend W eizen infolge s ta rker A usbreitung des W eizen­
b randes mit 15 210 500 dz um nahezu 33 Proz. h in ter der 
V orjahrsern te  zurückgeblieben ist. D urch die jüngsten G e - . 
setzesm aßnahm en über finanzielle S icherung der L andw irt­
schaft wird diese wohl gegen  die privaten G läubiger, nicht 
aber gegen die F orderungen  des Fiskus geschützt. Auf den 
schw er lastenden S teuerdruck  ist denn auch in erster Linie 
das gegenw ärtige sta rke  G etreideangebot zurückzuführen, 
gegen dessen zerrü ttende W irkung  die S tützungskäufe der ■ 
S taatlichen G etreideindustriew erke zurzeit völlig m achtlos 
geblieben sind. Ins Ausland konnten  seit der neuen E rn te  nur 
e tw a 30 000 to R oggen  ausgeführt w erden, w ährend in dem  
gleichen Zeitabschnitt des V orjahres der E x p o rt dreim al so 
hoch gew esen ist. D er jetzige innerpolnische R oggenpreis 
liegt m indestens mit 23 Proz. un ter den Preisen, die im 
vergangenen Ja h re  um  diese Zeit zu verzeichnen w aren.

D ie neuerliche E rnennung  des b isherigen V izeprem iers 
Prof. Z aw adzki zum Finanzm inister und die B erufung des

neuen U n ters taa tssek re tä rs  beim  M inisterratspräsisium  L ech­
nicki, der durch seine kartellfeindliche E instellung bekann t 
ist, w erden als V orboten  einer neuen P reispolitik  der R e ­
gierung gedeutet. M an g laubt eine k räftige A ktion zum 
Zw ecke eines A bbaus der K artellpreise erw arten  zu können, 
wobei in ers ter Linie dem  V ernehm en nach P re iserm äß igun­
gen für K ohle und E isen durchgesetzt w erden sollen. Bei 
E isen will die R egierung , wie es heiß t, eine E rm äß ig ung  von 
etw a 15 Proz. erreichen, als D ruckm ittel gegen  das E isen ­
syndikat sollen u. a. zollpolitische und eisenbahntarifliche 
M aßnahm en zur A nw endung kom m en. Als w eitere W aren, 
die vom P reisabbau  erfaß t w erden sollen, nennt m an Zuckpr, 
Zem ent, E m aillegeschirr, Ju teerzeugnisse , e lektrische G lüh­
birnen, F ensterg las, E isen- und S tahlrohren, einige lan d ­
w irtschaftliche G eräte, Salz- und Schw efelsäure. Die Aktion, 
die eine A npassung des Preisniveaus an die gesunkene 
K aufkraft der B evölkerung herbeiführen soll, w ürde sich 
auch auf die unter staatliche M onopole fallenden W aren  
erstrecken.

Mit den P reisabbauplänen  der R egierung  steht auch 
die beharrliche D eflationspolitik  der B ank Polski in E inklang. 
D ie D eckungsbestände der N otenbank  haben  im  laufen4en 
Jah r starke  E inbuße erfahren. D er G oldvorrat is t seit A n­
fang des Jah res  bis zum 10. Septem ber um 121,2 Mill. auf
479,2 Mill. ZI. zurückgegangen , die a ls  D eckung verw endbaren  
V aluten und D evisen haben  sich um 40,8 Mill. auf 47,2 Mill. 
ZI., die nicht deckungsfähigen um 18,8 ^Mill. auf 106,7 Mill. 
ZI. verringert. U nter scharfen K reditrestik tionen  w urde in 
der gleichen Zeit eine H erabdrückung  des N otenum laufes 
um 169,1 Mill. auf 1049,1 Mill. ZI. erzielt. D em  E rfo lg  
des auf diese W eise un ter schw eren O pfern des W irtscha fts­
lebens geführten  K am pfes um die W ährungsstab ilitä t scheint 
indessen heu te  durch die sich zunehm end verschlim m ernde 
L age der S taatsfinanzen eine G efahr zu drohen. Seit Beginn 
des laufenden F inanzjahres hat sich in den fünf M onaten 
A pril—A ugust bei 945,6 Mill. ZI. A usgaben ein F eh lbetrag  
von 92,9 Mill. ZI. ergeben. D as tatsächliche D efizit beläuft 
sich jedoch auf 162,9 Mill. ZI., da  das Schatzam t in d ieser 
Zeit 70 Mill. ZI. aus dem  ihm  bei der B ank Polski zur V er­
fügung stehenden unverzinslichen K redit abgehoben  hat. D ie­
ser K redit ist gegenw ärtig  bis auf 10 Mill. ZI. erschöpft,, 
und da auch die R eserven des Schatzam ts in den letzten  M o­
naten  stark  in A nspruch genom m en w orden sind, könnten  
hinsichtlich der K assen lage des S taa tes für die nächste Zeit 
e rnste B efürchtungen begründet erscheinen. D ie R egierung  
hat bekanntlich  vor kurzem  zu dem  M ittel einer erhöh ten  
Staatsgeld- (H artgeld -) Em ission gegriffen, deren  zulässige 
H öchstgrenze um  76 Mill. auf 396 Mill. ZI. heraufgesetz t 
wurde. Von R egierungsseite  w urde bei der B egründung 
dieser M aßnahm e darauf hingew iesen, daß  die im  S tab ili­
sierungsplan von 1927 festgeleg te  R elation von höchstens 12 
ZI. H artgeldum lauf pro K opf der B evölkerung auch je tz t 
aufrech terhalten  w erde, da die H eraufsetzung  der H öchst­
grenze lediglich der inzw ischen eingetretenen B evö lkerungs­
zunahm e entspreche. E s darf indessen nicht übersehen  w er­
den, daß bei dem  gegenw ärtigen  eingeengten  B ankno ten ­
um lauf das V erhältnis des S taatsgeld- zum N otenum lauf n u n ­
m ehr auf nahezu 40 Proz. gebrach t w orden is t; dam it ers t 
wird das w ährungspolitisch B edenkliche dieses S chrittes in 
das rechte Licht gerückt. D er ausgesprochen inflationistische) 
C harak te r der verstärk ten  H artgeldem ission  hat einen um 
so ungünstigeren  E indruck  gem acht, als es gerade  die V er­
m ehrung des S taatsgeldum laufes gew esen ist, die im  Jah re  
1925 dem  dam aligen Z usam m enbruch des Z loty vo rausge­
gangen  war.

Islandm oos Uber Stettin.
Von Dr. G erhard  R öpke.

Aus dem  H afen kom m t die N achricht, daß  die Island- 
m ooseinfuhr augenblicklich in g rößerem  U m fange eingesetzt 
hat. M an kann  mit B efriedigung feststellen, daß  der H afen 
Stettin  sich als U m schlagsplatz für Islandm oos w achsender 
B edeutung und B eliebtheit erfreut, wie die in den letzten  
Jah ren  ständig gestiegenen U m schlagsziffern ausw eisen. D as 
erk lärt sich aus seiner L age als deutscher Seehafen mit der 
absolut kürzesten  R eisedauer nach bezw . von den finnischen 
V ersandhäfen. A ndererseits ist der S tettiner H afen  sow eit 
ins B innenland vorgeschoben und liegt so günstig  zu großen  
V erbrauchszentren , daß  seine E isenbahnlaufzeiten  für b e ­
deutende Teile M ittel- und Süddeutschlands sowie für ganz 
O stdeutschland von K onkurrenzhäfen  schlechterdings nicht

geschlagen w erden können. Schnelligkeit des T ranspo rts b e ­
deutet aber gerade  bei Islandm oos viel, wenn nicht alles.

D azu verfügt S tettin  über das d ichteste N etz von eigenen 
D am pferlinien S tettiner R eedereien  nach und von den E r ­
zeugergeb ieten  und V erladehäfen au ß er den  ebenfalls auf 
Stettin  verkehrenden  finnischen T ourdam pfern . E s bestehen 
ständige, ganz regelm äß ige  w öchentliche T ourverb indungen  
mit den H auptversandhäfen  H elsingfors, Abo, K otka und 
W iborg. "Im B edarfsfalle w erden noch Sonderdam pfer ein­
gelegt. Die V erbindung mit H elsingfors verm ittelt d e r m o­
derne, schnellaufende kom binierte F rach t- und P assag ier - 
dam pfer ,,N ord land“ , der R eederei Rud. Christ. G ribel, 
Stettin. A ußerdem  sind die D am pfer „W artb u rg “ , . „ S tra ß ­
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b ü rg “ , „V ik to ria“ und „N ü rn b erg “ der gleichen R eederei 
in der F inn landfahrt beschäftigt. F erner läß t die F inska 
A ngfartygs A.-B. ih ren  D. „A riadne“ und später „Ilm atari“ 
auf S tettin  verkehren’, so daß in S tettin  der Schw erpunkt des 
deutsch-finnländischen V erkehrs liegt. D ie R eisedauer b e ­
träg t zw ischen H elsing fo rs—Stettin  42, A bo—Stettin  55, 
K o tka  S tettin  60 und W iborg—S tettin  64 Dampfsitunden. 
D as bedeute t die kü rzeste  und schnellste V erbindung zw i­
schen den für den Is landm oosim port in F rag e  kom m enden 
deutschen H äfen  und diesen Plätzen.

D er sich daran  anschließende E isenbahnw eg ist nach 
Berlin und der ganzen  w eiteren  U m gebung, ferner nach der 
Provinz und dem  F re is taa t Sachsen, den östlichen Provinzen, 
beiden Schlesien und der G renzm ark na tu rgem äß  kü rzer als 
von jedem  anderen  Isiandm oosum schlagsplatz, insbesondere 
von Lübeck. Folgende gegenüber L übeck w esentlich g ü n sti­
geren  E n tfernungen  seien angeführt:

von Stettin
km

nach B erlin-N ord 135
H alle  310
Leipzig 324
D resden  326
Chem nitz 364
G logau 256
B reslau 355
O ppeln 438
G leiw itz 510

von Lübeck
km  
266 
335 
370 
444 
454 
500 
598 
682 
755

A ber die Linie der tarifk ilom etrisch  günstiger zu S tettin  
als zu irgendeinem  der w estlichen U m schlagsplätze oder zu 
Lübeck gelegenen  O rte ers treck t sich noch viel w eiter nach 
W esten  und Süden, so daß  beispielsw eise die G renze g eg en ­
über Lübeck etw a fo lgenderm aßen  verlaufen w ürde, wobei 
h in ter dem  betreffenden  S täd tenam en die tarifk ilom etrische 
E n tfernung  von S tettin  angegeben  ist und an zw eiter S telle 
in K lam m ern die entsprechende Z iffer für Lübeck steh t:

M alchin 141 (159), B urg b. M agdeburg  257 (273), Calbe 
(Saale) 274 (283), W eim ar 397 (423,'), B am berg 561 <(587!), 
F ü rth  616 (642), N ürnberg  632 (658), Ingo lstad t 722 (759!),' 
M ünchen 785 (829), M ittenw ald 896 (916) km. Von allen 
östlich dieser Linie gelegenen  E isenbahnstationen  aus ist der 
B ezug über S tettin  günstiger als über L übeck  öder andere 
H äfen, wobei ausschließlich , die E isenbahntarifen tfernungen  
zugrunde geleg t sind, w ährend der Zeitgew inn infolge des 
kü rzeren  Seew eges noch nicht berücksich tig t ist. W enn die 
gesam te B eförderungsdauer bezw . der ganze B efö rderungs­
w eg vom V ersandhafen bis zum B estim m ungsort in B e­
trach t gezogen  wird, w ürde sich die Linie der absoluten 
E influßgrenze des T ransportw eges über S tettin  gegenüber 
Lübeck selbstverständlich  noch w eiter nach W esten  ver­
schieben.

D er B ezug von Islandm oos über Stettin  in dem  eben 
um rissenen G ebiet h a t nicht nu r den V orteil kü rzere r B e­
fö rderungsdauer und dam it besser konserv ierter W are, son­
dern  auch den unm itte lbaren  V orzug b illigerer F rach t, was 
un ter den heutigen  V erhältn issen  zw eifellos nicht zu u n te r­
schätzen ist. E s liegt deshalb im  eigenen In teresse jedes 
M oosbeziehers, in dem  abgegrenzten  G ebiet seine T ransporte  
über S tettin  hereinzunehm en, zum al ihm  dieser größ te  
deutsche O stseehafen mit seinen m odernen, nicht einm al 
von den g roßen  U eberseehäfen  übertroffenen  Schuppen- 
und L agerungsanlagen  die g röß tm ögliche G ew ähr dafür b ie­
tet, daß das ihm  anvertrau te  G ut sachgem äß und pfleg­
lich behandelt, ge lage rt und um geschlagen wird.

D ie B egutachtung der M oostransporte  erfolgt durch 
die von der Industrie- und H andelskam m er S tettin  beeidigten 
und öffentlich angestellten  Sachverständigen, bei denen es 
sich um  erste  Fachleu te  der B ranche handelt. Alte und a n ­
gesehene und mit der B ehandlung des A rtikels seit J a h r ­
zehnten  vertrau te  Speditionsfirm en sorgen  schließlich dafür, 
daß  die In teressen  ih rer A uftraggeber nach jeder R ichtung- 
hin gew ahrt werden.

SieuerKalender für den Monat Oktober 1032.
Von Rechtsanwalt Dr. D e l b r ü c k ,  Stettin.

5. Oktober:
Abführung der im Monat September 

1932 einbehaltenen L o h n a b z u g s b e *  
t r ä g e ,  soweit die Beträge nicht schon 
am 20. September 1932 abzuführen 
waren. Gleichzeitig Abgabe einer Er* 
klärung über den Gesamtbetrag der im 
Monat September 1932 einbehaltenen 
Beträge.

10. Oktober:
1. Monatliche Voranmeldung und Voraus* 

Zahlung auf die U m s a t z s t e u e r  für 
den Monat September 1932. Schonfrist 
bis zum 17. Oktober 1932.

2. Zahlung des zweiten Teilbetrages der 
K r i s e n s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  für 
1932.

3. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die K i r c h e n s t e u e r  1932.

4. Zahlung des ersten Teilbetrages der 
B ü r g e r  S t e u e r  1932 für veranlagte 
Steuerpflichtige.

5. Stichtag für den ersten Teilbetrag der 
B ü r g e r s t e u e r  1932 für Lohnemp* 
fänger.

15. Oktober :
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  

für den Monat September, soweit nicht 
Sondervorschriften bestehen. In Stettin 
ist die Zahlung erst am 20. Oktober 1932 
fällig.

2. Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n *  
S t e u e r  für sämtliche Grundstücke, die 
nicht land* oder forstwirtschaftlich ge* 
nutzt sind, für den Monat Oktober 1932.

3. Zahlung der H a u s z i n s s t e u e r  für 
den Monat Oktober 1932.

17. Oktober:
Ablauf der Schonfrist für die Voran* 
meldung und Vorauszahlung der U m * 
s a t z s t e u e r  für den Monat September 
1932.

20. Oktober:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  

für den Monat September 1932 in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Oktober 1932 einbehaaltenen L o h n * 
a b z u g s b e t r ä g e ,  wenn sie für den 
ganzen Betrieb 200 Reichsmark über* 
steigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 
15. Oktober 1932 einbehaltenen B ü r * 
g e r s t e u e r ,  soweit die Zahlung an die 
Gemeinde zu erfolgen hat, in der die 
den Lohn zahlende Betriebsstätte liegt 
und soweit die hiernach abzuführende 
Summe mindestens 200 Reichsmark be* 
trägt.

24. Oktober:
Stichtag für einen weiteren Teilbetrag 
der B ü r g e r s t e u e r  für Wochenlohn* 
empfänger.
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Wirtschaftliche Wachrichten
Schweden.

Außenhandel. D er E i n f ü h r r ü c k g a n g  der letzten 
M onate ist im  A ugust u n t e r b r o c h e n  w orden. D ie E in ­
fuhr stieg von 82,7 Mill. Kr. im  Juli auf 96 (117) Mill. Kr. 
H ierbei dürften  höhere  Preise m itgesprochen haben. Die 
A usfuhr hielt sich mit 75 (97) Mill. Kr. auf der H öhe des 
Juli. D er E infuhrüberschuß  des A ugust w ird auf 20 Mill. Kr. 
geschätzt, w odurch der des ganzen Jah res  auf 165 (226) 
Mill. Kr. steigt. Die G esam teinfuhr beläuft sich h iernach 
auf rund 736 (920) und die A usfuhr auf rund 569 (695) Milli. 
K ronen. — Die Zellstoffausfuhr ist im A ugust nach dem  
S treik  noch nicht rech t in G ang gekom m en. Im  V ergleich 
mit A ugust 1931 ist eine E rhöhung  der E infuhr von G e­
treide, Schw einefleisch, H eringen, R oheisen und Benzin e in ­
getreten , dagegen  eine starke V erm inderung der E infuhr von 
Zucker, O elkuchen, Mais, Baum w olle, T räg ern  und A uto­
m obilen zu verzeichnen.

Zunahme der Stockholmer Hafengebühren. N ach dem  
Bericht des Stockholm er H afenam ts stiegen die H afen g e­
bühren im A ugust d. J. auf 330 000 Kr. gegen  303 000 Kr. 
im en tsprechenden M onat des V orjahres, was eine Z unahm e 
um 9 v. H . ausm acht. D ie d iesjährige , G ebührensum m e im 
August gehört zu den höchsten M onatseinnahm en, die je ­
m als im A ugust gebucht w orden sind. D iese Z unahm e der 
G ebühren w urde hauptsächlich durch den S tückgüter-V er- 
keh r hervorgerufen. D as H afenam t sieht in diesem  U m stand 
ein gu tes Zeichen für die B elebung des H andels.

Rekordernte in Schweden. N ach dem  neuesten Bericht 
des S taatlichen S tatistischen Z entra lbüros in Schw eden ist? 
die d iesjährige W eizen- und R oggenern te  sow ohl d e r Q uanti­
tä t als auch der Q ualität nach in allen Teilen des Landesi 
reko rdartig  gew esen. In  vier verschiedenen Provinzen hat 
schätzungsw eise die W in terroggenern te  den D urchschnitt der 
letzten zehn Jah re  um  30—57,5 v. H . übertroffen . D er 
W inter w eizen steht in verschiedenen G ebieten 20—39 v. H. 
über dem selben D urchschnitt. Auch die Q ualität de r E rn te  
ist vorzüglich, und der W ert der gesam ten  W eizen- und 
R oggenern te  w ird auf 192 Mill. Kr. oder 76 Mill. Kr. m ehr 
als die en tsprechende Sum m e des V orjahres veranschlagt.

Beitritt der Amerikaner zu dem Rekonstruktionsplan der 
Schwedischen Zündholzgesellschaft. In dem  offiziellen B e­
richt des R ekonstruk tionskom it^s der Schw edischen Z ünd ­
holzgesellschaft, das vom 15.—22. A ugust in Stockholm  tag te , 
w urde festgestellt, daß  alle K onferenzteilnehm er mit A us­
nahm e der V ertre ter der am erikanischen B anken den W ie­
deraufbauplan  der G esellschaft gu tgeheißen  hatten. D ie 
A m erikaner behielten sich ih re  Entscheidung, vor und ver­
sprachen, nach eingehender P rüfung des P lanes B escheid zu 
geben. D ie Schw edische Zündholzgesellschaft m eldet heute 
den E ingang  d ieser A ntw ort. N ach einigen U nterhandlungen  
ist eine U ebereinkunft mit den am erikan ischen  V ertre tern  
zustande gekom m en, die sich den anderen  K onferenzm it­
g liedern anschließen und das zukünftige T ätigkeitsp rogram m  
der Schw edischen Z ündholzgesellschaft billigen.

D ie schw edische P resse hat diese M itteilung mit der 
größ ten  G enugtuung b eg rüß t und stellt fest, d aß  die R e ­
konstruk tion  und d ie T ätigkeit de r Zündholzgesellschaft in 
Z ukunft sichergestellt ist.

Englische Propaganda. D er Besuch des P rinzen von 
W ales u nd seines B ruders G eorges in S tockholm  A nfang O k ­
tober nach E röffnung  der englischen A usstellung in K open­
hagen  wird m ehr und m ehr zu einer g roßen  W e r b u n g  
f ü r  e n g l i s c h e  W a r e n  ausgestalte t. E s ist beabsich tig t, 
eine englische Industrie- und H andelsw oche zu veranstalten . 
E s hat sich hierzu ein Ausschuß un ter V orsitz des englischen 
Konsuls in Stockholm , W. Oxley, gebildet, dem  schwedi- 
scherseits zw ei D irek to ren  der Schw edischen E x p o rtv e r­
einigung, der D irek to r des Industrieverbandes und der L eiter 
Von Svensk Film industri, angehören. In  G öteborg  und Malmö 
sind en tsprechende A usschüsse gebildet. In  Aussicht genom ­
men ist eine s c 'h  w e d i ' s c h - e n g l i s c h e  S c h a u f e n ­
s t e r w o c h e .  Svensk Film industrie soll in ih ren  säm t­
lichen T hea te rn  ausschließlich englische Film e spielen und 
englische T agesneuigkeiten  und Industrieb ilder zeigen. W ei­
tere A nordnungen sollen getroffen  w erden. D ie E inzelheiten  
sind noch nicht bekannt.

Norwegen.
Außenminister Braadland über die handelspolitische Lage.

Vor seiner A breise nach Genf äußerte  sich A ußenm inister 
B r a a d l a n d  gegenüber N orsk  T e leg ram byraa  über die h a n ­
delspolitische L age u. a. wie fo lg t: B esonderes In teresse b ean ­
spruche O ttaw a, jedoch könne frühestens erst nach ein paar 
M onaten ein U eberb lick  über die endgültige F orm  des Kon- 
ferenzergebnissfes gew önnen w erden. W as die O slo-K onven­
tion angehe,' so sei die u rsprüngliche Absicht auf d ie S chaf­
fung eines Zollfriedens gerich tet gew esen. E r  selbst lege 
zw ar einer solchen Z usam m enarbeit sehr g roße  B edeutung 
bei, g laube aber, es w erde sich zeigen, daß die Z usam m en­
arbeit sich zunächst auf die g roßen  Linien konzen trieren  
müsse, um eine gew isse G leichartigkeit in der handelspo liti­
schen E instellung zu gew ährleisten. E r  g laube jedoch w eniger 
an K ollektivverhandlungen einer G ruppe von S taaten , z. B. 
mit E ngland, w enn es gelte, E inzelheiten  eines handelspo liti­
schen A bkom m ens festzulegen.

D ie norw egische R egierung  habe  b isher alles- daran  
gesetzt, um die E i n g r i f f e  i n  d a s  W i r t s c h a f t s l e ­
b e n  a u f  e i n  M i n i m u m  z u  b e s c h r ä n k e n ,  und das 
habe  sich als V orteil erw iesen. D evisenzentralen  und K ontin­
gen tierungen in V erbindung mit E infuhrverboten  stellten in 
W irklichkeit einen ökonom ischen K riegszustand dar. D ieser 
m indere die E lastiz itä t des W irtschaftslebens und verm ehre 
F rik tionen. Solche M aßnahm en en tsprächen nicht den n o r­
w egischen Intentionen. E ine  andere Sache sei es jedoch, was 
zur V erteidigung der norw egischen In teressen  sich g e g e ­
benenfalls als notw endig  erw eisen könnte.

Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland. Zu den g e ­
genw ärtig  schw ebenden deutsch-norw egischen W irtschaftsver­
handlungen e rk lärte  S taatsm inister H u n  s e i d , daß  die n o r­
w egische R egierung  die durch den deutschen Plan betreffend  
K o n t i n g e n t i e r u n g  d e r  F i s c h e i n f u h r  aus N o r­
w egen sich ergebende L age e rö rte rt und die nö tigen  In s tru k ­
tionen zur B ehandlung der F rag e  innerhalb  der genannten  
W irtschaftsverhandlungen  mit D eutschland gegeben  habe.

Außenhandel. Eie E infuhr be trug  im  A ugust d. J.
57,8 Mill. Kr. gegen  66,8 Mill. Kr., die A usfuhr 56,3 Mill. Kr. 
gegen  26,4 Mill. Kr. im  A ugust 1931. D er I m p o r t ü b e r ­
s c h u ß  ist somit von 40,1 Mill. Kr. im A ugust 1930 und 40,4 
Mill. Kr. im  A ugust 1931 je tz t auf 1,5 Mill. Kr. gesunken.

F ür die e r s t e n  a c h t  M o n a t e  d. J. stellt sich die 
G esam teinfuhr daher auf 443,6 Mill. Kr. und die G esam taus­
fuhr auf 367,2 Mill. Kr. gegen  545,9 bezw . 283,7 Mill. Krv 
in der entsprechenden  Zeit des V orjahres.

Eine Handels- und Industriedelegation geht nach Ruß­
land. Am 8. O k tober w ird sich eine aus 20 bis 30 T e il­
nehm ern bestehende D elegation  norw eg ischer H andels- und 
Industriek reise  für einen etw a dreiw öchigen Besuch nach 
R ußland  begeben, um mit den russischen Ein- und V erkaufs- 
organisationen nähere  Fühlung  zu nehm en und zugleich einen 
U eberb lick  über die A usw irkungen des F ünfjahresp lans zu 
gew innen. V ertre te r sind hierbei die norw egische A l u m i n i ­
u m i n d u s t r i e ,  W  e r  f t i n d u s t r  i e , F i s c h e r e i ,  
B a n k e n  u n d  a m  R u ß l a n d h a n d e l  i n t e r e s s i e r t e  
H a n d e l s h ä u s e r  s o w i e  d i e  P r e s s e .  D ie F üh ru n g  
liegt in H änden des D irek to rs S u n d  von der russischen 
H andelsvertre tung  in Oslo.

W eitere Erhöhung des Großhandelsindex. D er n o r­
w egische G roßhandelsindex stieg im A ugust auf 123 gegen 
122 im  Juli, 120 im  Juni und gleichfalls 120 im A ugust des 
vergangenen  Jah res.
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Norwegische Maßnahmen gegen deutsche Heringszoll- 
erhöhung? Von der deutschen Z ollerhöhung von Salzheringen 
wird, wie O sloer B lätter feststellen, N orw egens E x p o rt nach 
D eutschland sehr betroffen. D er G esam tw ert der no rw eg i­
schen Salzheringsausfuhr nach D eutschland betrug  im  letzten  
J a h r  2 145 000 Kronen. W ie „A ftonposten“ hierzu bem erkt, 
sei es nicht ausgeschlossen, daß  norw egischerseits G egenm aß­
nahm en ergriffen w erden; nam entlich in A nbetracht der 
T atsache, daß N orw egen  von D eutschland dreim al soviel 
W aren  kaufe  wie D eutschland von N orw egen.

Dänemark.
Außenhandel. D änem arks E in fuhr betrug  im  A u g u s t  

dieses Jah re s  (in K lam m ern die en tsprechenden V o rjah rs­
ziffern) 88,0 Mill. Kr. (120,7), die A usfuhr 89,7 Mill. Kr. 
(107,0), so daß sich ein A usfuhrüberschuß von 1,7 Mill. Ktf. 
(E infuhrüberschuß 13,7 Mill. K r.) ergibt. D er Ju li schloß mit 
einem  solchen von 4,1 Mill. Kr. F ü r die ersten  acht M o­
nate  dieses Jah res  b e träg t nunm ehr der E infuhrüberschuß  
D änem arks nu r noch 24,3 Mill. Kr. gegen  60,0 Mill. Kr. in 
dem  entsprechenden Zeitraum  des Jah res 1931. D er G esam t­
rückgang  der E infuhr gegenüber dem  V orjahr b e träg t e in­
schließlich A ugust 193,5 Mill. Kr., derjenige der A usfuhr
157,8 Mill. K ronen.

O bw ohl in den ersten  M onaten d. J . der E in fuh rüber­
schuß jew eils noch relativ  hoch gew esen ist, ist es infolge 
der T ätigkeit des V alu takontors nun doch bereits sehr 
w eitgehend gelungen, sich dem  G l e i c h g e w i c h t  i m  
A u ß e n h a n d e l  zu nähern. E s  kann kaum  bezw eifelt 
w erden, daß bis zum E nde des Jah res  der A usgleich voll­
ständig hergestellt sein wird.

N ach den am  dänischen A ußenhandel am stärksten  b e ­
teiligten L ä n d e r n  entw ickelten  sich E infuhr und A usfuhr 
fo lgenderm aßen  (in Mill. K r.):

Einfuhr Ausfuhr
Jan u ar--A ugust Januar—August
1932 1931 1932 1931

Gesamt 758,6 952,1 734,3 892,1
davon

Deutschland 202,3 318,6 92,6 117,6
England 157 6 142.8 473,4 545 1
Norwegen 13,5 13.2 18,5 4" ,6
Schweden 39,7 59,6 42,4 56,2
Rußland 31,7 37,1 6,8 6,5
Polen u. Danzig 16,2 20,8 6,8 4,0
Holland 37,2 38,2 8,6 16,4
Belgien 15,6 25,0 28,0 22,0
Frankreich 20,2 35,6 11,4 15,1
Ver. Staaten 65,9 101,4 3,0 4,3

In der E infuhr ist die erfreuliche T atsache festzu-
stellen, daß  sich D eutschlands Position, en tgegen  den E rw a r­
tungen, etw as gebessert hat. W ährend  sich die deutsche E in ­
fuhr im Ju li nur noch auf 17,4 Mill. Kr. belief, ist sie 
im  A ugust auf 23,8 Mill. Kr. gestiegen, so daß nunm ehr 
w iederum  D e u t s c h l a n d  a l s  E i n f u h r l a n d  a n  d e r  
e r s t e n  S t e l l e  steht. E s w ird angenom m en w erden k ö n ­
nen, daß diese E ntw ick lung  zu einem  sehr g roßen  Teil auf 
die W irksam keit des W arenabkom m ens zw ischen D eutschland 
und D änem ark  zurückzuführen ist. Ob diese E ntw icklung in ­
dessen v o n . langer D auer sein wird, m uß gerade  jetzt, am  
V orabend der g roßen  englischen A usstellung in K openhagen, 
sehr in Zw eifel gezogen  w erden.

Weiter steigender Großhandelsindex. — Auswirkungen 
der Kronenschwäche. D as bereits im  Ju li begonnene A n­
steigen des dänischen G roßhandelsindex hat sich im A ugust 
fo rtgesetzt, indem  sich der Index von 115 auf 117 erhöhte. 
D iese e rneu te  S teigerung dürfte überw iegend auf die A b - 
S c h w ä c h u n g  d e s  K r o n e n k u r s e s  im Laufe des 
A ugust zurückzuführen sein. D ie k räftigsten  E rhöhungen  
zeigen die G roßhandelsindices tierischer L ebensm ittel von 80 
auf 85, F u tterm itte l von 95 auf 98, B rennm aterialien  von 
109 auf 113 sow ie von T extilien und K onfektion von 172 auf 
177. U nverändert blieben vegetabilische L ebensm ittel mit 
100, M etalle und M etallw aren mit 175, K alk, Zem ent und a n ­
dere "Baustoffe mit 174, chem isch-technische E rzeugnisse  mit 
140, w ährend D üngem ittel von 87 auf 86, sowie H olz und 
P ap ier von 118 auf 115 fielen. D er G roßhandelsindex der 
E infuhrw aren  stieg von 118 auf 120, derjen ige der A usfuhr­
w aren von '79 auf 84, so daß  sich die D ifferenz zw ischen 
diesen beiden G ruppen nunm ehr noch auf 36 stellt. Im  
A ugust des V orjahres betrug  der dänische G roßhande ls­
index 109.

Englische Ausstellung in Kopenhagen. W elche B edeu­
tung der A usstellung in K openhagen beizum essen ist, wird 
dadurch wohl am  besten  gekennzeichnet, daß der P r i n z  
v o n  W a l e s  der A usstellung beiw ohnen wird. D ie g e ­
sam te englische Industrie sowie der H andel nehm en an der 
A usstellung teil.

Lettland.
Erschwerte Devisenzuteilung. D er R at der B ank von 

L ettland hat grundsätzlich  bestim m t, daß  den E infuhrfirm en, 
selbst wenn sie bereits die E infuhrgenehm igung e r w i r k t  
haben, D evisen nur nach M aßgabe des jew eiligen D evisenbe­
standes der S taa tsbank  zu bew illigen sind. Mit dieser B e­
stim m ung wird nur ein seit längerer Zeit bestehender Z u­
stand legalisiert. Anscheinend soll jedoch der H andel durch 
die neue B estim m ung darauf vorbereite t w erden, daß  in Z u ­
kunft w eitere D evisenschw ierigkeiten zu erw arten  sind.

Ergänzungsbudget für die Agrarstützungen. U m  die 
je tz t fast auf 150 000 t geschä tz te  Zuckerrübenernt|e  zu 
übernehm en, brauch t der S taat 7—8 Mill. Lat, w ährend das 
Z uckerm onopol selbst b isher nur einen ganz geringen Teil der 
seinerzeit veranschlagten  E innahm en erbrach t hat. D a nun 
auch das G etreidem onopol, wie nicht anders zu erw arten, 
keinen nennensw erten  U eberschuß  ergeben, das F lachs­
m onopol aber aller W ahrscheinlichkeit nach w eitere be träch t­
liche Zuschüsse erfordern  wird, so w erden dadurch a l l e  
A g r a r s t ü t z u n g e n - i m m e r  f r a g l i c h e r ,  am  meisten 
die für die B utter- und B aconausfuhr. U nter diesen U m ­
ständen ist nun schon die R ede von dem  notw endig gew or­
denen staatlichen E rgänzungsbudget, wobei noch ganz un­
gew iß ist, wie die w eiteren M ittel aufzubringen w ären.

W ährungsdeckung. In L ettland  ist die L age sehr un ­
übersichtlich, da neben den B anknoten auch S taa tskassen­
scheine im  V erkehr sind. N im m t m an als G rundlage nur 
die Bilanz der L ettlandbank  (vom 12. Septem ber 1932), so 
stehen den D eckungsw erten  im B etrage von 47,4 Millionen 
L at (Gold 35,6, D evisen 11,8 M illionen L at) V e r p f l i c h tu n g e n  
von 188 Millionen L at gegenüber. E s  erg ib t sich daraus ein 
D eckungssatz  von rund 25<>/o, der sich verringern  dürfte, 
wenn m an die Sum m e der ungedeckten  S taatskassenscheine 
in B etracht zieht. (Rev. Zeitung.) —

Holzausfuhr. Im  ersten H alb jah r 1932 betrug  die H o lz­
ausfuhr 249 309 to im  W erte  von 9,5 Mill. Lat. Im e r s t e n  
H alb jah r 1931 dagegen  erbrach te  die Ausfuhr von 201 862 to
18,4 Mill. Lat. T ro tz  der m engenm äßig  gesteigerten  H olz­
ausfuhr ist der R ückgang  im  erzielten V erkaufserlös be­
deutend.

Die Einfuhr von Düngemitteln betrug  im 1. H a l b j a h r  
1932, nach offiziellen A ngaben, 7463 to im  W erte  von 
1,1 Mill. L at (im ersten  H alb jah r 1931 26 068 to im  W erte 
von 3 Mill. L at). Im  einzelnen w urde 1932 eingeführt: Kali 
4333 to (8426 to), C hilesalpeter 860 to (1448 to), Ammoniak 
420 to  (805 to), N itrophasphat 403 to (905 to). S u p e r p h o ^ -  
phat und T hom asm ehl fehlen in der E infuhr des 1. H a l b ­
jah rs 1932 vollständig, w ährend im ersten H a lb jah r 193.1 
noch 6502 to bzw. 5904 to eingeführt w urden.

A.G. Gebrüder Hoff. Zw ischen den an der R igaer 
In te rn a tio n a le n  B ank in teressierten  F inanzgruppen  ist ein 
A bkom m en betreffend die künftige F i n a n z i e r u n g  d e 5 
H o f f  - K o n z e r n s  getroffen  w orden. D anach zieht sich 
die R igaer In ternationale B ank von der F inanzierung des 
K onzerns endgültig  zurück und die F inanzierung w ird von 
einer neuen G esellschaft unternom m en, die unter der F irm en­
bezeichnung L a tras  A.G. gegründet wird. D iese G e s e l l s c h a f t  
soll ihrerseits- von zwei deutschen G roßbanken  finanziert 
werden. D ie drei B etriebe der A.G. G ebrüder H off in Riga» 
M itau und S taitzel sind seit M onatsfrist w ieder in Tätigkeit-

Estland.
Estlands Regierung und Parlament für A u f r e c h t e r h a i '  

tung der Goldparität der Krone. In der le tz ten  Sitzung des 
estländischen Parlam ents, die neben  der nu r zwei Punkt 
um fassenden T agesordnung ursprünglich  bloß den formalen 
Schluß der ersten  Session des neuen P arlam en ts bringe11 
sollte, kam  es überraschenderw eise zu einer lebhaften  V&' 
kussion über die F rag e  des K ronenkurses, die die Oeffentlicn 
keit in E stland  in le tz ter Zeit s ta rk  beschäftig t. U n te r Hm_ 
weis auf die um laufenden beunruhigenden G erüchte forderte 
die Sozialisten eine k lare  S tellung der R egierung  und de  ̂
V olksvertretung  zu dieser F rage . In seiner E rw iderung  au 
die E rk lä ru n g  der Sozialisten beton te  der S taatsä lteste  E lia 
bund erneut den  festen W illen der R egierung, den Kronen 
ku rs  a u f  dem  gegenw ärtigen  Stand zu halten , v o r a u s g e s e t z  >
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daß die V olksvertretung  die zu diesem  Z w eck erforderlichen 
M aßnahm en genehm igen w erde. H ierbei gab  E inbund jedoch 
offen zu, daß  die M einungen innerhalb des K abinetts in 
d ieser H insicht geteilt seien und eine M inderheit für eine 
D evalvation eintrete. Im  E rgebn is der langw ierigen D ebatte 
einigte m an sich schließlich auf eine K om prom ißform el, die 
den E ntschluß sow ohl der R egierung als auch des P a rla ­
m ents, den K ronenkurs mit allen verfügbaren M itteln zu 
halten, unzw eideutig  zum A usdruck bringt.

Neue Deviseneinschränkungen. Die E esti-B ank hat die 
V ersicherungsgesellschaften  in einem  Schreiben davon u n te r­
richtet, daß sie fü r R ückversicherungsoperationen  keine V a­
luta m ehr gew ähren  w erde. Falls  die G esellschaften nicht 
selbst über genügend  V alu tavorräte  verfügen, um ihre R ü c k ­
versicherungen im  Auslande abzuschließen, sollen sie diese 
G eschäfte im Inlande tätigen. D ieser R at der E esti-B ank  
kann  bei den g roßen  Summ en, um die es sich dabei handelt, 
nicht befolgt w erden. Die V ertre ter der V ersicherungsgesell­
schaften w erden in den nächsten T agen  zusam m entreten , 
um  zu der entstandenen L age S tellung zu nehm en.

Einführung einer Devisensleuer geplant. N euerdings 
besteh t in E stland  der Plan, eine D evisensteuer einzuführen. 
N ach diesem  Plan, der bereits im  einzelnen ausgearbeite t 
ist, soll jeder, der bei der E esti Bank D evisen kauft, eine 
bestim m te S teuer entrichten, die i n  P r o z e n t e n  v o m  
W e r t  d e s  D e v i s e n  b e t r a g  e s  berechnet wird. Aus 
diesen Steuersum m en soll ein Fonds gebildet w erden, aus 
dem  E xportp räm ien  gezahlt w erden. F irm en, die der E esti 
B ank D evisen aus dem  E x p o rt und aus dem  Schiffsverkehr 
zur V erfügung stellen, sollen aus diesem  Fonds Präm ien 
erhalten, die in einem bestim m ten V erhältnis zum W ert 
der abgelieferten  D evisenbeträge stehen. Sow ohl die Im p o rt­
steuer als auch die E xportp räm ien  verm indern sich a llm onat­
lich um  1/2 % , bis sie schließlich ganz verschw inden. D er 
H auptzw eck  dieser , M aßnahm en besteht darin, durch die 
G ew ährung von E xportp räm ien  die A u s f u h r  u n d  d e n  
D e v i s e n z u f l u ß  z u  f ö r d e r n .

Zum Abbau des Einfuhrmonopols. A ußer den bereits 
in den N um m ern 17 und 18 des ,,0 .-H .“ genannten W aren 
dürfen noch folgende ohne besondere E infuhrgenehm igung 
eingeführt w erden: Pergam ent jeder G röße, Kessel, M a­
schinen, A pparate  und B estandteile davon, B ohrer, F räsen  
und deren  B estandteile, Instrum ente, A pparate  und G eräte für 
optische, e lektro technische und Photozw ecke sowie e lek tro ­
technischer Z ubehör, B estandteile von M usikinstrum enten, 
nicht besonders genannte Teile von m echanischen M usik­
instrum enten, Lum pen.

Erste Teilauszahlung aus der Konkursmasse der Est- 
ländischen Kommerzbank. Mit G enehm igung der G erich ts­
behörde begann  am  15. S ep tem ber d. J . die ers te  A uszah­
lung aus der K onkursm asse der zahlungsunfähigen Estlän- 
dischen K om m erzbank. Z ur A uszahlung gelangen die F o r­
derungen erster O rdnung (S teuerzahlungen usw .) in vollem 
U m fange und F orderungen  zw eiter O rdnung (Sparein lagen 
u. a.) in H öhe von 20% der anerkann ten  F orderung . D ie 
A uszahlung erfolgt in der K asse der L iquidationskom m ission, 
Reval, Gr. K arristr. N r. 7. O rig inalforderungsdokum ente 
sind einzusenden.

Litauen
und autonom es M em elgebiet.

Außenhandel. D i e  A u s f u h r  L itauens bezifferte sich 
im A ugust auf 13,4 Mill. Lit, d i e  E i n f u h r  auf 15,1 Mill. 
Lit. W ährend  in den vorhergehenden M onaten 1932 die H a n ­
delsbilanz L itauens ak tiv  war, ist sie je tzt w ieder mit
1.7 Mill. Lit passiv. In den e r s t e n  a c h t  M o n a t e n  1932 
betrug  die A usfuhr L itauens 127,6 Mill. Lit, die E infuhr
107.7 Mill. Lit. In  den ersten  acht M onaten 1932 w ar die 
litauische H andelsbilanz somit mit 19,9 Mill. Lit aktiv.

Zunächst keine Abwehrmaßnahmen. Im  litauischen 
A ußenm inisterium  fand eine K onferenz der V ertre ter der zu­
ständigen R essorts und der am  E x p o rt in teressierten  W irt- 
schaftskreise statt, die sich mit der F rage  der A b w e h r ­
m a ß n a h m e n  L i t a u e n s  gegen die E rschw erung  seines 
E x p o rts  durch E infuhrkontingente und D evisenerschw erungen 
beschäftigte. B ereits seit längerer Zeit bestand  die Absicht, 
gegen  die betreffenden L änder R epressalien  zu ergreifen. Auf 
der K onferenz w urde jedoch beschlossen, von solchen M aß­
nahm en zunächst A bstand zu nehm en, um das E rgebnis 
der V erhandlungen mit den betreffenden L ändern  über die 
V errechnung der Z ahlungen durch V erm ittlung der Bank 
von Litauen abzuwarten.

Echte Velour-Hüte
B e a c h t e n  Sie bitte die

neuen Herbst-Hüte 
und Mützen
in meinen Schaufenstern
Herrenhüte . . . .  von 3,00 an

6 M ü tz e n ................... von 1,25 an

Ruf 26020 Krawatten :: Gamaschen
Aufbesserungen und Modernisieren getragener Hüte 
erstklassig und preisw ert! Besonders Velourhüte.

Abnahme des Devisenfonds. N ach dem  Status der L i­
tauischen E m issionsbank vom 1. 9. 32 belief sich der G o ld ­
fond auf 50,3 Mill. Lit, der D evisenfond auf 15,3 Mill. Lit, 
der B anknotenum lauf auf 98,1 Mill. Lit und das W echsel­
portefeuille sowie L om bard auf 95,4 Mill. Lit. D ie N oten 
w aren in Gold mit 51,3% und in Gold und Devisen mit 
66,9% gedeckt. D er A b f l u ß  v o n  e t w a  4 Mi l l .  L i t  
D evisen dürfte im  H inblick auf L itauens aktive H andels 
bilanz zum A usgleich anderer Posten der litauischen Zah 
lungsbilanz (Zinsen- und A nleihedienst) verw andt w orden sind 

Für die Papierfabrik in Petrasuni, die der Schw eden 
T rust bekanntlich  auf G rund des V ertrages über das Z ünd  
holzm onopol errich tet hat, sind bereits 110 A rbeiter ange 
nom m en w orden. D ie F ab rik , deren  E inrichtung „ba ld  voll 
endet sein wird, w ird am  1. N ovem ber ihre A rbeit au f­
nehm en. W ie verlautet, soll der E infuhrzoll für P ap ie r­
sorten, die die neue F ab rik  herstellen  soll, bedeutend erhöht 
w erden.

Freie Sladt Danzig.
Außenhandel. I m  A u g u s t  d. J . be trug  die seew ärtige 

W a r e n e i n f u h r  330 285 dz., die W arenausfuhr 3 999 582 
dz.; auf d ie einzelnen W areng ruppen  entfielen davon:

Einfuhr Ausfuhr 
August 1932 

dz
Lebens- und Genußmittel 73 960 329 299
Tierische Erzeugnisse u. W aren daraus 22 532 25 604
Holz und Ilolzwaren 27 641 420 945
Baustoffe u. keram ische Erzeugnisse 7 419 1676
Brennstoffe, Asphalt. Pech u. Erzeug­

nisse daraus 88 814 3 093 987 
Chemische Stoffe und Erzeugnisse

daraus 26 311 114 758
Erze, Metalle und M etalhvaren 72 845 11 102
Papier, Papierw aren und Druckerei­

erzeugnisse 3 097 1044 
Spinnstoffe und W aren daraus 7 608 86 
Kleidung, G alanteriewaren u. dergl. 8 181

330 285 3 999 582

OtiomarHasenjaeger
Büroartikel /  Drucksachen /  Papierwaren 

G e s c h ä f t s b ü c h e r  
Lieferungen an Behörden

STETTIN
Friedrich-Karl-Straße 20 — Fernsprecher 29893
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Auch im  A ugust w ar eine rückläufige W arenbew egung 
zu beobachten. Im  V ergleich zum A ugust 1931 ging die 
E infuhr um 293 000 dz., d ie A usfuhr um rund 3 Mill. dz. 
zurück. D as S inken der A usfuhr erk lärt sich hauptsächlich 
durch die auf die H älfte  reduzierte  A usfuhr von Kohlen, 
durch die auf ein D ritte l gefallene H olzausfuhr, durch die 
unter ein Fünftel gesunkene Z uckerausfuhr (im V ergleich 
zum A ugust 1931), aber auch andere W arengruppen  haben 
einen R ückgang  zu verzeichnen, so Zem ent, Zink, R öhren, 
E rzeugnisse  aus E isen  und Stahlblech, E ier, Säm ereien.

Polen.
Die Deflationspolitik der Bank Polski. D er Ausweis der 

B ank Polski für die erste  S eptem berdekade zeigt, daß die 
N o tenbank  w eiterhin an  ih rer b isherigen D eflationspolitik  
festhält, indem  der N otenum lauf w ieder erheblich verringert 
w orden is t, w ährend die D eckungsbestände eine leichte E r ­
höhung erfahren 'haben . D er G oldbestand ist um 2,0 Mill. 
auf 479,2 Mill. ZI. gestiegen, die als D eckung verw endbaren  
V aluten und D evisen haben  sich um  0,3 Mill. auf 47,2 MilU 
ZI., die nicht deckungsfähigen um  6,7 Mill. auf 106,7 Mill. 
ZI. erhöht. D as W echselportefeuille hat sich um  20,8 Mill. auf
636,8 Mill. ZI. verringert. D er N o t e n u m l a u f  ist um 
32,6, Mill. auf 1049,1 Mill. ZI. gesunken. D ie sofort zah lbaren  
V erpflichtungen haben sich um 23,6 Mill. auf 170,8 Mill. 
ZI. erhöht. Die G olddeckung des N otenum laufes und der 
sofort zah lbaren  V erpflichtungen b e träg t 39,28 Proz., die 
Gold- und D evisendeckung 43,15 Proz., die G olddeckung des 
N otenum laufes allein 45,68 Proz.

Ermäßigter Einfuhrzoll für Zelluloid. D urch eine im  
Polnischen S taa tsgesetzb la tt Nr. 78 vom 15. S ep tem ber e r ­
schienene V erordnung wird das Finanzm inisterium  erm ächtigt, 
in besonderen Fällen  die E infuhr von Z elluloid nach T arifnr. 
48 Punklt 3 und  4 des Z olltarifes zu 25 Proz. des autonom en 
Z ollsatzes zu bewilligen. D iese V erordnung tritt mit dem  
22. Sep tem ber 1932 in K raft und bleibt vorläufig bis zum 
31. D ezem ber 1932.

Erhöhung des Butterzolls. D urch eine V erordnung vom 
15. Septem ber 1932 ist der E infuhrzoll auf Kuh- und

SARAN
Kl. Domftr.1 (Könisstor) u. Auguftaftr. 52

LIEFERTALLES FÜRS BÜRO!
Erika- und Ideal-Sdireibmafchinen 
A ftra -A d d ie r-, Saldier- und 

Budiungsmafdiinen 

Hamann-Manus-Redienmafdiinen  
Addi-Kleinaddierm afdiine  

Definitiv-Kontrollbudihaltung 
Regiftraturen, Karteien 

Vielfaltgerat und -Papiere 

Tedinifdies Zeidiengerät 
Büroeinriditungen, Bürobedarf

Reparaturwerkftatt für fämtliche Büromafchinen-Syfteme

j
Werbedrucke in Budi- und Offfetdruck 

D r u c k f a d i e n  f ü r  j e d e n  B e d a r f  

Packungen, Budiungsmittel, Lineaturen

Schafbutter nach' T arifnr. 36 des Zolltarifs vom 29. Septem ber
1932 an  auf 200,— Zloty für 100 kg  erhöht worden.

Der Zoll im Reiseverkehr. Ein R underlaß  des po l­
nischen Finanzm inisterium s an  die Z olläm ter besagt, daß 
M a x i m a l z ö l l e  keine A nwendung auf G egenstände finden 
dürfen, die von R eisenden nicht zu H andelszw ecken m itge­
bracht w erden, ebensow enig wie auch auf k leinere W aren ­
m engen, die von G renzbew ohnern  zum eigenen G ebrauch 
eingeführt w erden. Im  übrigen m üssen U rsprungszeugnisse 
vorgelegt w erden, wenn eine V erzollung nach M axim alsätzen 
verm ieden w erden soll. — W ie  verlautet, w ird dem nächst eine 
P l o m b i e r u n g  der in Polen gekauften  Pelze und k o s t­
bareren  K leidungsstücke als V oraussetzung für deren  zollfreie 
W iedereinfuhr durch  R eisende vorgeschrieben w erden.

Zuckerproduktion und -absatz. In zehn M onaten der 
K am pagne 1931/32 (O k to b e r/Ju li) w urden von den p o l ­
n i s c h e n  Z u c k e r f a b r i k e n  248 360 to Zucker, d. s.
11,5 Proz. w eniger als im  V orjahre, auf dem  B innenm arkt a b ­
gesetzt und 210 340 to (im W eißzucker w ert) gegenüber 
255 540 to im  V orjahre für den E x p o rt bereitgestellt. F ü r die 
neue K am pagne 1932/33 w ird in Polen mit einer Z ucker­
produktion im  U m fange von 420 000 to (gegenüber 493 000 
to in der äbgelaufenen K am pagne) gerechnet.

Rußland.
Bedeutender Rückgang der Aus- und Einfuhr im 1. 

Halbjahr 1932. A us den soeben veröffentlichten D aten der 
russischen Z ollsta tistik  über den A ußenhandel im  ersten  H a lb ­
jah r 1932 geh t hervor, daß  der G esam tum satz des A ußenhan­
dels 680,4 Mill. Rbl. betrug  gegenüber 883,5 Mill. R bl. im 
en tsprechenden Z eitabschnitt des V orjahres, w as einen R ück­
gang  um rund 203 Mill. Rbl. bedeutet. Die A usfuhr betrug
275,2 Mill. Rbl. gegenüber 366,2 Mill., im  ersten  H alb jah r
1931 die E infuhr 405,3 Mill. gegenüber 517,3 Mill. D ie 
A usfuhr ist m ithin um rund  91 Mill., d ie E infuhr um  rund 
112 Mill. Rbl. zurückgegangen. Im  Z usam m enhang mit dem 
stä rkeren  R ückgang  der E infuhr hat sich die russische H an ­
delsbilanz zw ar etw as günstiger als im  ersten  H alb jah r 1931 
gesta lte t, im m erhin betrug  der E infuhrüberschuß noch 130,1 
Mill. Rbl. gegenüber 151 Mill. im  entsprechenden Z eitabschnitt 
des V orjahres.

W as die russische Aus- und E infuhr im  V erkehr mit den 
w i c h t i g s t e n  L ä n d e r n  anbetrifft, so erg ib t sich fo lgen­
des Bild (in Mill. R b l.):

Ausfuhr Einfuhr G e s a m t u m s a t z
1 Halbjahr 1. Halbjahr 1 H albjahr 
1932 1931 1932 1931 1932 1931 

Deutschland 51,7 73,4 183,9 162.7 235,6 236,1
England 65,3 92,3 51,8 33,0 117,1 125,3
U S.A. 7,1 1<*,2 19.3 142.6 26,4 152.8
Italien 11,5 20,6 19,0 10.9 30,5 31,5
Persien 14,5 17,8 36,4 21,3 50,9 39,1

Mithin stand D eutschland im  ersten  H alb jah r 1932 in der 
Sow jeteinfuhr an e rster Stelle. D ie russische E infuhr aus 
D eutschland ist im  V ergleich zum V orjahre um 21 Mill. Rbl- 
gestiegen. S tark  zugenom m en hat auch der Im port aus 
E ng land  (um  rund 19 Mill. R bl.), Italien  und Persien, w äh­
rend die E in fuhr aus den V ereinigten S taaten  außerordentlich 
zusam m engeschrum pft ist. In der Sow jetausfuhr standen ^  
B erich tshalb jahr E ngland  mit 65,3 Mill. und D eutschland mit
51,7 Mill. an e rs te r bezw . zw eiter Stelle.

Die Getreideausfuhr im ersten Halbjahr 1932. N a c h  
soeben veröffentlichten sow jetam tlichen A ngaben stellte s ich  
der russische G etreideexport im  ersten  H alb jah r 1932 auf 
755 173 to im  W erte  von 24,1 Mill. Rbl. gegenüber 1499 067 to 
im W erte  von 47,3 Mill. Rbl. im  entsprechenden Z e i t a b s c h n i t t  
des V orjahres. M ithin ist die russische G etreideausfuhr i*11 
V ergleich zum V orjahre ungefähr auf die H älfte  g e s u n k e n -  
An den w ichtigsten G etreidearten  w urden expo rtiert:

1. Halbjahr 1932 1. Halbjahr 1931
in to in 1000 Rbl. in to inHOORbl* 

Weizen 90 644 3 031 688 393 24 046
Roggen 259 952 8 847 -271375 7198
Gerste 120 825 4 302 267 266 7 037
Hafer 16 925 608 191 779 5 429
Mais 212 867 4 464 33 031 846
Erbsen 28 004 1029 21 172 8-4
Linsen 19 272 1075 21825 2111

Mit A usnahm e von Mais und E rbsen  w eisen m ithin all® 
G etreidearten  einen A usfuhrrückgang auf, der besonders grotf 
bei W eizen, G erste und H afer ist.
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‘Finnland
Außenhandel. I m  A u g u s t  d. J . betrug der W ert 

der E i n f u h r  332,6 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r
421,9 Mill. Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 89,3 Mill. 
F innm ark.

F ü r  d i e  e r s t e n  8 M o n a t e  berechnet sich der 
W ert der E infuhr auf 1987,9 Mill. Fm k., der W ert der A us­
fuhr auf 2830,7 Mill. Fm k. und der A usfuhrüberschuß auf
842,8 Mill. Fm k. F ü r die en tsprechende Zeit 1931 lauteten  
die Z ahlen : 'E infuhr 2160,2 Mill., A usfuhr 2734,2 Mill., 
A usfuhrüberschuß 574,6 Mill. Fm k.

Gegen Beschränkung der Kohleneinfuhr. Die Pläne, 
die K ohleneinfuhr zugunsten verm ehrten  H olzverbrauches 
durch staatliche E ingriffe irgendw elcher A rt zu beschränken, 
stoßen auf den W iderstand  verschiedener einheim ischer 
Kreise. D er V erein für K raft- und W ärm ew irtschaft, H elsing- 
fors, stellt fest, daß  schon aus eigener Initiative heraus die 
finnische Industrie sow eit wie möglich zur H olzfeuerung 
übergegangen  sei, vor allem  die Industrien  in T am m erfo rs  und 
in M ittel- und O stfinnland. Auch habe das Sinken der F in n ­
m ark  diese E ntw icklung beschleunigt. Schon vor dem  K riege 
h ä tte  der K ohlenverbrauch des L andes rund 5—600 000 to b e ­
trag en ; die M enge h ä tte  sich natürlich  in  den letzten  Jah ren  
des industriellen A ufschw unges entsprechend gesteigert. 
W ollte m an w irklich die K ohleneinfuhr auf e tw a 250 000 to 
beschränken,- so genügte diese M enge knapp  für den  B edarf 
der Z em entindustrie, der G asw erke und der Schiffahrt. F ü r 
die übrigen Industrien  stelle sich der nö tige U m bau der 
K esselanlagen zu kostspielig , der zudem  erst nach etw a 
I 1/2 Jah ren  w irksam  w erden könne. D ie K osten dieser U m ­
stellung g laub t der V erein allein mit etw a 176 Milli Fmk,, 
veranschlagen zu müssen. Endlich fürchtet der V erband, 
daß durch diese U m stellung die P roduktionskosten  der 
finnischen H olzveredelungsindustrie w esentlich geste igert w ür­
den, so daß  der volksw irtschaftliche Gewinn leicht w ieder 
aufgehoben w erden würde.

D ie gleichen E inw ände m acht auch der Z en tra lverband  
der finnischen H olzveredelungsindustrie gegen die H olz- 
feuerung geltend; er berechnet, daß  die P roduk tionskosten  
per T onne Zellstoff und P ap ier um 100 bis 230 Fm k. d a ­
durch steigen würden.

Auch die Leitung der S taatsbahnen  g ib t an, mit der 
teilw eisen W iedereinführung der H olzfeuerung schon an die 
m öglichen G renzen gegangen  zu sein, indem  sie K ohlen­
feuerung nur m ehr bei den Schnellzügen und schw ersten  
Z ügen anw ende.

Kontingentierung der finnländischen Einfuhr? D ieser 
T ag e  w urde von verschiedenen zen tralen  W irtschaftso rgan i­
sationen F innlands die F rag e  der K ontingentierung der finn­
ländischen E infuhr als A bw ehrm aßnahm e gegen  handels­
politische M aßnahm en des A uslandes, die gegen  die finn­
ländische A usfuhr gerich tet sind, e rörtert. D ie finnländische 
Z en tra lhandelskam m er, wie auch der G roßhandelsverband, 
sprachen sich entschieden gegen  alle solche M aßnahm en aus, 
w ährend beim  Industrieverband  m ehr N eigung dafür besteht. 
D ie finnländische R egierung  dürfte  vor allem  eine K ontrolle 
der S teinkohleneinfuhr im  A uge haben.

Der Reichstag gegen eine Inflation. D as plötzliche A b­
sinken der F innm ark  E nde Jun i d. J . w ar bekanntlich  te il­
weise, w enn nicht zum  g röß ten  Teil, e iner kurz vorher von 
der A grarparte i auf ih rem  P arte itage  gefaß ten  R esolution zu ­
zuschreiben, w onach die P arte i fü r eine künstliche Inflation 
und N eudruck von 500 Mill. F innm ark-N oten  ein treten  wollte. 
G elegentlich der R em issdebatte  im  R eichstag  über den finn­
ländischen S taatshaushaltsp lan  für 1933 äußerte  sich der 
F inanzm inister gegen  alle Inflationsabsichten. Aus der w ei­
teren  D iskussion des R eichstags ließ sich entnehm en, daß 
s i c h  k e i n e  P a r t e i  f ü r  I n f l a t i o n s p l ä n e  e r ­
w ä r m e n  k o n n t e  und daß auch die A grarpartei selbst 
ih re  Inflationsliebe nur in unk larer F orm  zu verstehen gab. 
E s  scheint also ziem lich sicher, daß im R eichstag  keine 
M ehrheit fü r derartige P läne zu finden ist.

Nachtrag zum Staatshaushaltsplan. D er N achtrags- 
budgetvorschlag  über ein N otstandsarbeitenprogram m  ist von 
der R egierung  dem  R eichstag  zugestellt. Die R eg ierung  
fo rdert darin  3 5 0 Mi l l .  F m k .  an, nicht 500 Mill., wie von 
dem  K risenkom itee als nötig  bezeichnet, die durch I n  - 
l a n d s o b l i g a t i o n e n  u n d  a n d e r e  A n l e i h e n  g e ­
deckt w erden sollen. In  w elcher A rt die R egierung  die 
A uflage dieser A nleihen plant, bleibt noch einer späteren  
V orlage Vorbehalten. E in  g ro ß er Teil der G elder, 106 Mill. 
Fmk., soll für außergew öhnliche allgem eine A rbeiten, vor

allem für l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  K o l o n i s a t i o n  in 
verschiedener F o rm  verbraucht w erden. 64 Mill. sollen auf 
E rtrag  bringende A rbeiten wie B a h n b a u t e n ,  M o o r ­
k u l t u r e n ,  44 Mill. als U n t e r s t ü t z u n g s g e l d e r  a n  
K o m m u n e n  für deren  N otstandsarbeiten , wobei w ieder 
viele landw irtschaftliche In teressen  berücksichtig t w erden, 
und 134 Mill. für ertragslose ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  
ausgegeben  w erden. U n ter dem  letzten  Posten finden sich 
auch zahlreiche A usgaben für M ilitärzw ecke, wie 15 Mill. 
für m ilitärische L agergebäude, 10 Mill. für einen M ilitärflug­
platz, 25 Mill. für A nschaffung m ilitärischer G ebrauchs­
gegenstände, wobei m an wohl zw ecks A rbeitsbeschaffung 
B estellungen bei einheim ischen Industrien  im  Auge hat, und 
w eitere 5 Mill. für m ilitärische B ekleidung.

Die „Vereinigten Papierfabriken“ in F innland beabsich ­
tigen, im  Z usam m enhang mit der E rw eite rung  der Mylly- 
kosk i Papierm ühle ein neues K raftw erk  zu errichten. Zu 
diesem  Zw eck ist bei der T am m erfors Linne- und Jern - 
m anufak tur in T am m erfo rs bereits eine Y arrow -D am pfm a- 
schine bestellt worden.

Die A /B  Valkiakoski (M ittelfinnland) h a t bei der K arl- 
stads M ekaninska V erkstad  in Schw eden eine m oderne 
Y ankee-Papierm aschine bestellt. D er K auf steht mit der g e ­
p lanten  E rneuerung  der Papierfab riken  zu V alkiakoski in 
Zusam m enhang.

Die Sägemühlen des Enso-Gutzeit-Konzerns in  K otka 
haben  aus dem  A uslande B estellungen auf 200 000 T om aten ­
kisten  erhalten. F ü r die H erstellung  dieses neuen E x p o rt­
artike ls w erden Spezialm aschinen angeschafft.

Die finnländischen Gummiwarenfabriken haben ein ge­
meinsames Verkaufskontor gegründet, das die V erkäufe im 
Inlande regulieren  soll. Bei der A usfuhr können die F a ­
b riken  vorläufig selbständig  vorgehen.

Ein neues Großflugzeug auf der Linie Stockholm — 
Helsingfors. Auf der Linie S tockholm —H elsingfors w urde 
d ieser T age  das neue in  L im ham n erbau te  G roßflugzeug1 
„S öderm an land“ eingesetzt.* D as F lugzeug erreicht eine G e­
schw indigkeit von 240 S tundenkilom etern  und ist mit drei 
P ra tt & W hitney-M otoren  mit zusam m en 1725 PS au sg e ­
rüstet. D as F lugzeug  w ird im  O k tober die Linie S tockholm — 
H elsingfors befliegen, vom  N ovem ber ab  ab e r die Strecke 
M alm ö-A m sterdam . E s kann  18 P ersonen aufnehm en.

Werbung für die englische Industrieausstellung in Kopen­
hagen. Auch in F innland wird durch V erm ittlung des finn­
ländischen E xpo rtvere in s fü r den  Besuch der englischen 
Industrieausstellung in K openhagen  gew orben , wozu u. a. 
auch e i g e n e  P l a k a t e  i n  f i n n i s c h e r  S p r a c h e  
erschienen sind. F e rn e r w ird die F inska A ngfartygs A ktie- 
bolag  mit den D am pfern  ih re r H ull-Linie 2 billige Aus- 
stellungssonderreisen  veranstalten .

Brückenbau. Die G em einde der Insel D rum sö schreibt 
einen g r ö ß e r e n  B r ü c k e n b a u  z u r  V e r b i n d u n g  
d i e s e r  I n s e l  m i t  d e r  S t a d t  H e l s i n g f o r s  aus. 
D ie B rückengesam tlänge b e träg t e tw a 400 M eter. D ie Spann­
w eite der B rücke ohne A uflager b e träg t etw a 360 Meter,. 
D eutsche F irm en sind zu d ieser A usschreibung zugelassen. 
B edingungen, U n terlagen  und L astenhefte  können von H errn  
K. H . N ym an, D rum sö, bezogen  w erden. D a alle L asten- 
hefte  in finnischer Sprache abgefaß t sind, em pfiehlt es 
sich, diese A ngaben durch V erm ittlung der D eutschen H a n ­
delskam m er in F innland, H elsingfors, gegen L eistung der a n ­
fallenden U eberse tzungskosten  zu beziehen.

Das Institut für Finnlandkunde der Universität Greifs­
w ald ließ uns seinen G eschäftsbericht für 1931/32 zugehen; 
w ir entnehm en dem selben, daß  tro tz  U ngunst der Zeiten es 
dem  Institu t doch möglich w ar, seine w issenschaftlichen B e­
strebungen  auszubauen und seine W irksam keit zu erw eitern . 
D ie B ücherei des Institu ts um faßt 8345 N um m ern — eine 
stattliche Reihe. V eröffentlichungen in der „N ord ischen  R und­
schau“ und in den T ageszeitungen  sowie V orträge  gaben 
w eiteren  K reisen K unde über die einfrige T ä tigke it des 
Institutes.

Deutsch-finnländische Butterverhandlungen. Die finnische 
R egierung  ernannte  den finnländischen G esandten  in Berlin, 
M inister Vuolijoki und den D irek to r des B utterexportupiter- 
nehm ens „V alio“ Pitkäniem i zu V ertre tern  Finnlands bei den 
deutsch-finnländischen V erhandlungen betr. der B utter kon tin ­
gen tierungsfrage.
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E isenbahn  ~Giiterv er ke h r  s -n a c h r ic h te n .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarifs.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 1 (H olzverkehr Polen, 

Tschechoslowakei — deutsche Seehäfen). D er D urchfuhr- 
A usnahm etarif S. D. 1 vom 10. O ktober 1925 w urde mit 
G ültigkeit vom 19. Septem ber 1.932 aufgehoben und zum 
gleichen Z eitpunkte durch eine N euausgabe ersetzt.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — Oesterreich und darüber hinaus gelegene Länder 
und um gekehrt). Mit W irkung vom 1. O k tober 1932 tritt! 
an Stelle des b isherigen D urchfuhr-A usnahm etarifs vom 1. 
Jan u ar - 1927 ein neuer D urchfuhr-A usnahm etarif in K raft.

D er neue D urchfuhr-A usnahm etarif besteh t aus zwei 
Teilen. Teil I gilt für den V erkehr mit O esterreich, w ährend 
Teil II für den V erkehr mit den über O esterreich hinaus g e ­
legenen Ländern  gilt.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — Polen und umgekehrt). Die G eltungsdauer des 
M indestm engentarifs für Eisen- und S tahlw aren im A b­
schnitt F A bteilung A w urde bis zum 14. Septem ber 1933 
einschließlich verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Ausnahmetarif 6 f für Steinkohlen  
usw. von oberschlesischen Gewinnungsstätten nach dem Ost­
seeküstengebiet. Die G eltungsdauer der vorübergehend  g ü l­
tigen F rach term äß igungen  von 7 Rpf. bezw . 2 R pf. fü r B un­
ker- und A usfuhrkohlen w urde bis zum 30. Juni 1933 v e r­
längert.

Reichsbahn-Gütertarif, Ausnahmetarif 6 g für Steiiir 
kohlen usw. von niederschlesischen Gewinnungsstätten nach 
dem O stseeküstengebiet. Die G eltungsdauer d e r  F rach tsä tze  
für Bunker- und A usfuhrkohlen w urde längstens bis 30. Juni
1933 verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Ausnahmetarif 6 I für Braun­
kohlen usw. von deutschen Gewinmingsstätten nach Bahn­
höfen und GrenzÜbergangspunkten des Küstengebietes. Die 
G eltungsdauer der vorübergehend  gültigen F rach term äß igung  
für A usfuhrkohlen in H öhe von 2 Rpf. für 100 kg  w urde 
längstens bis zum  30. Jun i 1933 «verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).

D er Ausnahmetarif 14 e  (Benzin) w urde mit G ültigkeit 
vom 1. O ktober 1932 an bis auf jederzeitigen  W iderruf, 
längstens bis zum 30. Septem ber 1933 neu herausgegeben-

Ausnahmetarif 16 a (Kartoffeln, frische).
Ausnahmetarif 16 c (Kartoffeln, getrocknete usw.).
Ausnahmetarif 17 b (Getreide usw.).
Ausnahmetarif 101 (Kartoffeln, frische, zur Ausfuhr). 

In  vorstehenden A usnahm etarifen w urden in den G ültigkeits­
verm erken  die W orte  „längstens bis 30. Septem ber 1932“ g e ­
ändert in „längstens bis 31. D ezem ber 1932“ .

D er Ausnahmetarif 16 f (H eu, Stroh usw.) wurde zum 
22. Septem ber 1932 mit w eiter erm äßigten  F rach tsä tzen  
unter gleichzeitiger A ufhebung der A usgabe vom 1. O ktober
1931 neu herausgegeben . Die G eltungsdauer des T arifs ist 
bis längstens 30. Septem ber 1933 vorgesehen.

Im  Ausnahmetarif 16 g (Rohzucker) w urde der G ül­
tigkeitsverm erk  wie folgt geändert: „G ültig  bis auf jed e r­
zeitigen W iderruf, längstens bis zum 30. Septem ber 1933“ .

D er Ausnahmetarif 16 p (frische Aepfel, Birnen und 
Pflaumen) wurde mit G ültigkeit vom 15. Septem ber 1932 bis 
auf jederzeitigen W iderruf, längstens bis zum 31. D ezem ber
1932 eingeführt. E r  gilt beim  V ersand als F racht- oder Eil- 
stückgut zw ischen allen Bahnhöfen, mit A usnahm e des V er­
k eh rs  von und nach einigen Privatbahnen.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr 

mit ostdeutschen Bahnhöfen), Heft 5. Mit Ablauf des 30. 
Septem ber 1932 t ra t der A nhang (N ottarif für gew isse G üter 
bei V erw endung im  D eutschen R eiche) außer Kraft.

c) Ausländische Tarife.
Bulgarische Staatsbahnen. Mit G ültigkeit vom 1. Sep­

tem ber 1932 tra t zum K ilom eterzeiger der N ach trag  I in 
Kraft.

Polnisch-Rumänischer Eisenbahnverband. Mit Gültigkeit 
vom 5. Septem ber 1932 tra t zum G ütertarif für den V erkehr 
zw ischen D anzig und Gdynia einerseits und den S tationen 
der rum änischen E isenbahnen andererseits der N ach trag  IV 
und mit G ültigkeit vom 15. Septem ber 1932 tra t zum G üter­
tarif Teil II der N ach trag  III in Kraft.

Dann besuchen Sie bitte

Jbendorff
Stettin, Mönchenstr. 27/28

heute das modernste U. leistungsfähigste Fachgeschäft der 
Büromaschinen-u.tech.Zeichenbedarfsbranche Pommerns

Getrennte Abteilungen für:
Büromöbel Geschäftsbücher Zeichenbedarf Luxuspapiere 
Büromaschinen Drucksachen Schulbedarf Lederwaren 
Bürobedarf Buchbinderei Reklameartikel Goldfüllhalter 
________________ Durchschreibebuchführung „T a y lo r i x “ _________________
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m itteilunyen  
der Industrie* und. Handelskam m er zu Stettin

Devisenbewirfsdiaifung.
Deutsch-bulgarische Verrechnungsabkommen. Zw ischen 

der R eichsbank und der bulgarischen N ationalbank  in Sofia 
haben V erhandlungen stattgefunden, um  die Schw ierigkeiten 
im deutsch-bulgarischen Z ahlungsverkehr zu beheben. U eber 
das E rgebnis der V erhandlungen und die künftige R egelung 
des Z ahlungsverkehrs ist der K am m er die nachfolgend w ie­
dergegebene Aufzeichnung zugegangen :

„ In  der R egel sollen künftig  die Zahlungen im  laufenden 
H andelsverkehr der beiden S taaten  in R eichsm ark und in 
L ew a erfolgen, so daß  die B eschaffung einer d ritten  V aluta 
entfällt.

D ie deutschen Im porteu re w erden ihre R echnungen im 
R ahm en ih rer D evisenkontingente in der W eise begleichen, 
daß  sie entw eder Lew a in B ulgarien zahlen lassen oder, so ­
weit R eichsm arkzahlung vereinbart ist, d ie R eichsm ark auf 
das G irokonto der B anque N ationale de B ulgarie bei der 
R eichsbank in Berlin zu G unsten ihrer bulgarischen L iefe­
ran ten  einzahlen lassen.

U m gekehrt w erden die bulgarischen Im porteure für 
ihre W areneinfuhr aus D eutschland den G egenw ert in Lew a 
auf das K onto der R eichsbank bei der Banque N ationale 
de B ulgarie in Sofia einzahlen oder durch die B anque N a ­
tionale de Bulgarie R eichsm ark an  ihre deutschen G läubiger 
zahlen lassen.

D ie beiderseitigen E xpo rteu re  sollen durch die Banque 
N ationale de B ulgarie bezw . durch die R eichsbank für jede 
E inzahlung Z ug um Zug in ih re r L andesw ährung  befriedigt 
w erden.

Sow eit im  deutsch-bulgarischen W arenverkehr in frem ­
den V aluten, zum Beispiel D ollar, F ranken  usw. fak tu rie rt 
w ird, können im  R ahm en der gesetzlichen B estim m ungen 
zw ischen den Firm en V ereinbarungen darüber getroffen  w er­
den, zu w elchem  K urs ih re  Forderungen  in Lew a oder 
R eichsm ark gezahlt w erden müssen.

U eber Lew a lautende akzep tierte  W echsel auf B ul­
garien  w ird die R eichsbank, wenn sie mit einem P rü fungs­
verm erk  der bulgarischen N ationalbank  versehen sind und 
im übrigen den bankgesetzlichen B estim m ungen genügen, 
in m äßigen B eträgen  von k red itw ürd igen  F irm en ankaufen.

W eiter soll das A bkom m en die allm ähliche E inziehung 
bereits bestehender deutscher W arenfo rderungen  auf B ul­
garien  erm öglichen, w enn sie seit länger als 3 M onaten fällig 
sind. Sow eit es sich um  W echsel handelt, können die d eu t­
schen F irm en die R eichsbank mit der E inziehung b eau f­
tragen. In  den anderen  Fällen  können die F irm en ih re  b u l­
garischen Schuldner auffordern, die überfälligen Forderungen  
an die bulgarische N ationalbank  in Sofia zu zählen. D ie 
deutschen F irm en w erden den R eichsm arkgegenw ert durch  
die R eichsbank in Berlin erhalten , sow eit das hier zu diesem  
Z w eck errichtete Konto (Sonderkonto) der bulgarischen N a ­
tionalbank  in Sofia jew eils B estände aufw eisen wird. D ieses 
K onto soll durch B ezahlung bulgarischer F orderungen , die in 
D eutschland festliegen, laufend aufgefüllt w erden.

B ereits genehm igte  V errechnungen deutscher F o rd e ru n ­
gen mit deutschen V erbindlichkeiten in B ulgarien w erden 
durch das vorliegende A bkom m en nicht b e rü h rt.“

Auftragserteilung durch ausländische Firmen. Von au s­
ländischen F irm en w ird gelegentlich  im H inblick auf die 
deutschen T)evisenbestim m ungen die A uftragserteilung mit 
einer K lausel etw a folgenden Inhalts versehen:

„D ieser A uftrag gilt nur dann als endgültig  erteilt, wenn 
Sie sich schriftlich dam it einverstanden erk lären  und uns die 
Zustim m ung der D evisenstelle dazu beibringen, daß die 
Zahlung seitens von uns angew iesener F irm en in D eu tsch­
land, an welche wir fällige F o rderungen  haben, fristgem äß e r ­
folgt. Sollten Sie diese Zahlungsw eise nicht akzep tieren  k ö n ­
nen, so sind wir gezw ungen, den A uftrag als annulliert' 
zu b etrach ten .“

Zu diesem  V erlangen ausländischer F irm en hat sich das 
R eichsw irtschaftsm inisterium  in einem an die Industrie- und 
H andelskam m er H agen  gerichteten  Schreiben vom 12. d. M. 
wie fo lg t g eäußert:

„D ie von der F irm a N. verlangte E rk lä rung  kann von 
den betreffenden deutschen F irm en  nicht abgegeben  w erden; 
es ist auch nicht m öglich, daß  die D evisenbew irtschaftuings- 
stellen in dieser allgem einen Form  ihre E inw illigung zu einer 
V errechnungszahlung erteilen. Ob es einer inländischen 
Schuldnerin von N. g esta tte t w erden kann, an  einen L iefe ran ­

ten d ieser F irm a im  Inland zu zahlen, m uß von F all zu Fall 
nach den geltenden B estim m ungen von der dafür zuständigen 
Stelle für D evisenbew irtschaftung geprü ft w erden. E ine a ll­
gem eine Z usage in d ieser H insicht ist um so w eniger 
möglich, als aus den gedruckten  B edingungen der ausländ i­
schen F irm a über die R echtsnatur der betreffenden  V erb ind­
lichkeiten der deutschen F irm en nicht ersichtlich is t; in sb e­
sondere kann  es sich danach auch um gesperrte  F orderungen  
im Sinne vori § 13 Abs. 3, §§ 18—20 Devisenv^ero.rdnung 
handeln, für die eine F re igabe  zu W arenzahlungen  nicht 
genehm igt w erden könnte.

Mit R ücksicht auf diese U m stände halte ich es fü r e r ­
wünscht, daß  die Firm en, denen eine derartige  E rk lä rung  von 
der ausländischen F irm a zugem utet w ird, die A bgabe d e r ­
selben einheitlich und eindeutig ab lehnen .“

Zahlungsverkehr mit dem Ausland. D as R eichsbank- 
direk torium  ließ  dem  D eutschen Industrie- und H andelstag  
am  12. d. M. h ierzu  folgende M itteilung zugehen:

„D ie in den letz ten  M onaten zw ischen der R eichsbank 
und verschiedenen ausländischen N otenbanken  getroffenen  
A bkom m en haben  zahlreiche Z uschriften zur F olge gehabt, 
die uns veranlassen, Ihnen  nachstehende, die A bkom m en b e ­
treffende A usführungen zu übersenden.

In vielen Ländern  führte  der D evisenm angel bei den 
N otenbanken  zu einschränkenden B estim m ungen im  Z ah lungs­
verkehr. Z. B. w urde die Zuteilung von D evisen für R ech­
nungen, die in frem der W ährung  ausgestellt w aren, ausgesetzt 
oder eingestellt, der U m tausch von G uthaben der A ngehörigen 
frem der S taaten  in frem den W ährungen  verboten  oder an 
schw er zu erfüllende B edingungen geknüpft und schließlich 
auch die freie V erfügung über die L andesw ährung  zum 
W arenbezüge sta rk  beh indert oder untersag t.

Infolge d ieser B eschränkungen konnte  nicht m ehr mit 
B estim m theit auf den E ingang  von Z ahlungen zu den ver­
abredeten  Fälligkeitsterm inen  gerechnet w erden, und in den 
H andelsverkehr w urde eine so g ro ß e  U nsicherheit h ineinge­
tragen , 'daß  der A uslandsw arenverkehr zu erliegen drohte.

In  der E rw artung , daß der H andelsverkehr zw ischen 
D eutschland und den S taaten  mit D evisenbeschränkungen sich 
verbessern  und der Z ahlungsausgleich  sich erleichtern ließe, 
wenn die beiderseitigen H andelstre ibenden  ihre Z ah lungsver­
pflichtungen nicht in einer d ritten  V aluta, sondern entw eder 
in R eichsm ark oder d e r betreffenden L andesw ährung  träfen , 
ha t die R eichsbank  m it den beteilig ten  N otenbanken  V erein­
barungen  getroffen , nach denen die H andeltre ibenden  a n g e ­
halten  w erden sollen, ih re  W arenverkäufe entw eder in R eichs­
m ark  oder in der betreffenden L andesw ährung  zu bew irken. 
Z ur leichteren A bw icklung des V erkehrs haben die N o tenban ­
ken sich gegenseitig  K onten eingerichtet, auf die die W aren ­
schuldner zugunsten der W arenverkäufer E inzahlungen leisten 
sollen.

D ie so en tstandenen G uthaben können verhältn ism äßig  
leicht zu W arenbezügen  verw endet w erden und lassen sich 
dem entsprechend en tw eder sofort oder doch verhältn ism äßig  
rasch  abrechnen. D am it ist das K ursrisiko, das durch die 
frühere beschränk te  V erfügungs- und Z ahlungsm öglichkeit 
sow ohl für den E xp o rteu r als auch für den Im porteu r b eson ­
ders hoch w erden konnte, auf ein Minimum herabgesetzt. 
A ber selbst wenn diese A brechnung sich verzögern  sollte, 
so ist doch durch die E inzahlung auf das K onto bei d e r  
ausländischen N otenbank  die Güte der F orderung  w esen t­
lich verbessert.“

Warenverkehr mit Schweden. D er R eichsw irtschafts­
m inister g ib t in seinem  R underlaß  vom 22. S eptem ber 1932 
folgendes bekann t:

„M it sofortiger W irkung  erm ächtige ich die D evisen­
bew irtschaftungsstellen , inländischen Im porteuren, die im B e­
sitz einer allgem einen G enehm igung nach III , 3 Ri sind und 
im R ahm en ihres b isherigen G eschäftsbetriebes W aren  aus 
S c h w e d e n  bezogen  haben, die G enehm igung zu erteilen, 
d iejenigen B eträge, die sie zur B ezahlung von aus Schw eden 
bezogenen W aren benötigen, jedoch w egen E rschöpfung  der 
H öchstbeträge  ih rer allgem einen G enehm igungen bisher nicht 
m ehr zahlen konnten  o d er künftig  nicht zahlen können, zu ­
gunsten  ih rer schw edischen G läubiger auf ein bei der R eichs­
bank, Berlin, eingerichtetes Sonderkonto  der Schw edischen 
R eichsbank in R eichsm ark einzuzahlen.

D er Im porteu r hat für jeden E inzelfall den A ntrag  bei 
der zuständigen D evisenbew irtschaftungsstelle zu stellen und 
dabei nachzuw eisen, daß der gekürz te  H öchstbetrag  seiner
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allgem einen "Genehmigung zur B ezahlung n ich t mehr, aus:, 
re icht; in geeigneten  Fällen ist nachzuprüfen, ob  die en t­
sprechenden B estim m ungen m eines R underlasses Nr. 107 
Ziff. V über die A usnützung der D evisenkontingente einge- 
halten  w orden sind. In  dem  A ntrag  ist der geschuldete B e­
trag , die gekaufte  W are  und die genaue A nschrift des schw e­
dischen G läubigers anzugeben. D ie D evisenbew irtschaftungs­
stelle hat bei der E rte ilung  der G enehm igung in dem  G e­
nehm igungsbescheid  zu verm erken:

1. den deutschen Schuldner,
2. den schw edischen G läubiger,
3. die W arengattung ,
4. den geschuldeten  B etrag .

D er inländische Im porteu r legt diesen G enehm igungs­
bescheid der R eichsbankanstalt vor, bei der er die E inzahlung 
zu G unsten des bei der R eichsbank eingerichteten  S onder­
kontos leistet.

E n tsprechende A nträge können auch für den deutschen 
Im porteu r von einem inländischen A genten einer schw e­
dischen E xportfirm a, der im  Besitz einer allgem einen G e­
nehm igung nach 111/11 Ri. ist, gestellt w erden. In  diesem  
Falle  ist je nach dem  Inhalt des A ntrages entw eder dem  
Z ahlungspflichtigen inländischen Im porteur, für den der A n­
trag  gestellt wird, die G enehm igung zur unm ittelbaren  Ein- 
Zahlung auf das Sonderkonto  oder dem  an tragste llenden  
A genten selbst die G enehm igung zur E n tgegennahm e des 
Schuldbetrages von dem  inländischen Im porteu r und zur 
UeberW eisung des B etrages auf das Sonderkonto  zu erteilen; 
im  le tzteren  Falle  wird auch die Z ahlung des inländischen 
Im porteurs an den A genten durch den G enehm igungsbescheid 
gedeckt. F ür die E ntscheidung über den A ntrag  des A genten 
ist die D evisenbew irtschaftungsstelle zuständig , in deren  B e­
zirk der Zahlungspflichtige inländische Im porteu r seinen Sitz 
hat. . V or E rteilung  der G enehm igung ist nachzuprüfen, ob 
bei dem  betreffenden Im porteu r die V oraussetzungen der 
A bsätze 1 und 2 dieses R underiasses gegeben  sind.

D ie G rundsätze der A bsätze 1 bis 3 finden w eiter auf 
Z ahlungen A nw endung, die auf G rund von an schw edische 
F irm en erteilten allgem einen G enehm igungen nach III , 5—8 
Ri. w egen E rschöpfung  der H öchstbeträge  auf einem  sogen, 
gesperrten  Zw ischenkonto  verbucht w orden sind (vgl. m einen 
R underlaß  Nr. 73/32). In  diesem  Falle  ist es Sache des 
kontoführenden  K reditinstituts, die G enehm igung zur U eber- 
weisung des im  E inzelfall auf dem  Zw ischenkonto  g u tg e ­
b rach ten  B etrages auf das Sonderkonto  der schw edischen 
R eichsbank zu erw irken.

D ie durch III, 3 Abs. l e  und II I , 4 Abs. 6 Ri. und 
m einen R underlaß  N r. 70/32 getroffene Sonderreglung für 
die B ezahlung von ausländischem  Zellstoff w ird durch die 
B estim m ungen dieses E rlasses nicht berührt.

Außenhandel.
Gegen den Heringszoll. Vom R eichsverband der d e u t­

schen F ischhändler e. V., Berlin, g ing d e r Industrie- und  
H andelskam m er fo lgende Pressenotiz zu, der sie h ie r gerne 
R aum  gib t und die im H inblick auf die zahlreichen B e­
m ühungen, die die K am m er selbst zum  Zw eck der V erh in ­
derung  einer H eringszollerhöhung gem acht hat, hier, b e ­
sondere B eachtung verdient:

„D ie dufch N otverordnung  in K raft gesetzte  Z o ller­
höhung auf Salzheringe w ird am tli'cherseits mit e iner kurzen 
B egründung bekann t gem acht, die geeignet ist, ein falsches 
Bild von der tatsächlichen L age auf dem  S alzheringsm ark t 
zu geben. S o  hat noch nie eine A usfuhr von Salzhering  ein 
nach E ngland  stattgefunden, sondern ist um gekehrt E ng land  
der H auptlieferan t für D eutschland. E s ist darum  auch 
keine M öglichkeit d e r E infuhr deu tscher Salzheringe nach 
E ng land  durch Schutzzoll un terbunden  w orden. Ebenso, 
w enig ha t durch die E n tw ertung  der englischen W ährung 
ein D um ping englischer H eringe nach D eutschland eingesetzt. 
V ielm ehr ist im Ja h re  1931 d ie  E in fuhr aus E ngland  um  
20 P rozen t und die G esam teinfuhr von Salzheringen bis E nde 
A ugust 1.932 um  w eitere 12 Prozent zurückgegangen. Also 
mit überm äß iger E in fuh r von Salzheringen hat die Z o ller­
höhung nicht das geringste  zu tun. V ielm ehr dient der e r ­
höhte Zoll dazu, um der deutschen Salzheringsfischerei du rch  
erhöhte Subventionen zu unterstü tzen, w as im  G egensatz  
steht zu dem  R egierungsprogram m , das Subventionsw esen 
abzubauen, auch zu dem  H inw eis, d aß  D eutschland kein  
W ohlfahrtsstaat sei.

Die Z ollerhöhung betrifft besonders den billigen S a lz ­
hering, der aus N orw egen  geliefert w ird und m acht de!r 
Zoll von RM. 9,— pro Tonne eine E rhöhung  um  31 o/o nach

dem  W erte  aus, beim einzelnen H ering  bei d e r am  meisten, 
handelsüblichen Packung von 500 bis 600 S tück Inhalt gleich
1,2 Pf. Erhöhung!. Also von dem  billigsten N ahrungsm ittel- 
p foduk t w erden die Subventionen herausgeholt. W er die V er­
braucherkreise  für diese billigen S orten  sind, b raucht nicht 
w eiter angedeutet zu w erden. D ie E infuhr d ieser billigein 
N orw eger S alzheringe ist im vorigen Jah re  um  80 Prozen t 
gestiegen, w as am  besten  illustriert, w ohin die wi.rtsfchaf.t- 
liche N otlage ganz von selbst d ie  E in fuhr d räng t, die u n ­
bedingt notw endig  ist, da unsere eigene Salzheri,ngsfischerei 
nur 10 P rozen t des gesam ten B edarfs zu decken in der Lag-es 
ist. E s liegt dieses geringe  R esultat unserer H eringsfischenei 
nicht ' an dem  Fehlen  von ’H eringsloggern  oder D am pfern, 
sondern-alle in  daran* daß  in der N ordsee an  diesem  T eil d e r 
(pu tschen  K üste der F ang  auf H eringe im m er geringer g e ­
w orden ist. Die N o tlage  d e r H eringsfischerei rüh rt auch 
davon her, daß  diese im  ganzen  Jah re  nu r 5 M onate b e ­
schäftigt. w ird und  w ährend  d e r anderen  7 M onate hiervon 
leben m uß. E in  solcher Zustand, ab er ist für die heu tige Zeit 
nicht m ehr angebrach t. N ur eine generelle U m stellung kann 
h ier helfen, nicht aber Z ollerhöhung oder E in fuh rkon tingen ­
tierung, w odurch dem  Volke noch das letzte billige N ah ­
rungsm itte l verteuert w ird .“

Pesl, Telegraphie.
Uebersicht

der P ostpaketverb indungen  von deutschen H äfen nach frem ­
den L ändern. (M onat O k tober 1932)

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs-

Gesellschaft

bis
Hafen

Std.

i 2 3 4 5 6 7 8

Lettland Stettin 4 .1 0 .1 5^/4 Regina Rud. Christ. Riga 40
11.10 . „ 
1 Q 1 f \

9» Gribel 40
A A

«e

18.10. ,, 
2 5 .1 0 . „ ,, Stettin >1 4U

40
2  a

Estland -6 3 ,, 1.10.16«> Nordland 1) Reval 40
c <n 

< 8 7 .1 0 .1 8 V4 Nürnberg 1 ) 50
£ Bf 8.10.160» Ariadne 2) 42

15.10.1600 Nordland 1) 5J 40
l | 21 .10 .18*4 Nürnberg 1) 50
n' 22.10.1600 Ariadne 2) 51 42

S v
29.10.1600 Nordland D ' 40

Finnland
03

Q 8 1.10.1600 Nordland i ) Helsingfors 44«, OP 
« £ 7 .IO .I 8V 4 Nürnberg i ) W iborg/Kotka 72

8 .10 .18% Victoria i ) Abo —
8 .IO .I 600 Ariadne . 2 ) Helsingfors 46

H .I O .I 8V 4 Straßburg 1 ) Abo —  .
<% H .I O .I 8 V4 Straßburg 1 ) Wiborg/Kotka 72
8 S 15.10.1600 Nordland 1 ) Helsingfors 44

21 .10 .18*4 Nürnberg 1 ) W iborg/Kotka 72
ScN 2 2 . l O . l 8 V4 Victoria 1 ) Abo —-

H Q 22 .10 .1600 Ariadne 2) Helsingfors 46
28.lO .l8V4 Straßburg 1 ) Abo —
28 .10 .18% Straßburg 1 ) W iborg/Kotka 72
29.10.1600 Nordland 1 ) Helsingfors 44

Zu 1) R eederei Rud. Christ. Gribel.
A enderungen Vorbehalten.

2 ) Finnische D am pfschiffsgesellschaft in H elsingfors.

Verkehrswesen.
Behälterverkehr. Die deu tsche  R eichsbahngesellschaft 

ha t mit sofortiger W irkung „B edingungen  für den  B ehälter­
v erkeh r“ eingeführt, w obei die R eichsbahn den  aus der W irt­
schaft zahlreich aufgekom m enen A nregungen soweit als m ög­
lich R echnung ge tragen  hat. Sie hat sich Vorbehalten, w eitere 
A endderungen auf, G rund der E rfah rungen  in d e r nächsten 
Zeit durchzuführen . D ie B edingungen enthalten  V o r s c h r i f t e n  
über die V erw endung, B eschriftung, B estellung, Beladung 
und E n tladung  über Ladefristen  und  F rach tberechnung  u n d  
können auf dem  Büro d e r Industrie- und  H a n d e l s k a m m e r  
w ährend  der D ienststunden eingesehen w erden. A nträge 
auf B estellung von B ehältern sind un ter A ngabe des 
Fassungsraum es und d e r A rt und  M enge des G utes bei der 
V ersandgüterabfertigung  zu stellen, von w elcher auch die 
B edingungen fü r den B ehälterverkehr bezogen w e rd e in  
können. .
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Mit Zeppelin nach Argentinien.

L u fth a n sa -  
F lu g zeu g  ab 
B e rlin  13.00 
S tu ttg . 16.30

ab
F r ie d r ic h s ­

h a fen  
M ontag f rü h

an  
P e rn a m ­

b u co  
D o n n st frü h

F lu g zeu g -A n sch lu ß d ie n s t d e r  S y n d ica to  
C o n d o r L td a .

ab 
P e rn a m ­

b u co  
Sam stg. f rü h

an
F r ie d r ic h s ­

ha fen  
M ittw . f rü h

L u fth a n sa -  
F lugzeug  ab  
F r ie d r ic h s ­

h a fen  
n a c h  B e rlin

an  Rio 
de Ja n e iro

an B uenos 
A ires

ab B uenos 
A ires

ab Rio 
de Ja n e iro

9. O kt. 10. Okt.*) 13 O kt. 14. Okt. 15. Okt. 12. O kt. 13. O kt. 15. Okt.*) 19. Okt.*)
2 S td . n a c h
L a n d u n g d es
L u ftsch iffes

*) D ie le tz te  R u n d re is e  d es L u ftsch iffs  „G raf Z ep p e lin “ (10. O k to b e r  ab F r ie d ric lish a fe n )  w ird  v o ra u s s ic h t l ic h  b is  R io de  
J a n e iro  a u sg ed eh n t. A lsdann  v e rs c h ie b t s ic h  d ie  A b fah rt in  P e rn a m b u c o  a u f  d en  16. O k to b er, d ie  A n k u n ft in  F r ie d r ic h s ­

h a fen  a u f  d en  20. O k tober.

Messen und Ausstellungen.
Zur Fahrtkostenerstattung an ausländische Einkäufer 

der Leipziger M esse. Senkung des W erbebeitrages. Mit der
F rag e  d e r F ah rtk o sten ersta ttu n g  an ausländische E inkäufer 
ha t sich der V erw altungsrat des L eipziger M eßam ts in zwei 
S itzungen am  1. und 9. S ep tem ber 1932 eingehend beschäf­
tig t. Am 9. Septem ber w urde nach Ab w ägen des F ür 
und W ider auf V orschlag des V orsitzenden des V erw altungs­
ra ts , H errn  O berbürgerm eister D r. G o e r d e l e r ,  einstim m ig 
beschlossen, eine K om m ission von acht M itgliedern aus In ­
dustrie  und H andel einzusetzen, die alle die b isher vo rg e­
b rach ten  w irtschaftlichen A rgum ente in ih ren  E inzelheiten  
prüfen  soll. N ach dem  E rgebn is d e r P rüfung, das auch den 
Fachausschüssen  und dem  H auptausschuß  der Z entra lste lle  
fü r In teressen ten  der L eipziger M esse e. V. vorgelegt w er­
den  soll, w ird der V erw altungsrat w eiter entscheiden. B e i  
s e i n e m  B e s c h l u ß  v o m  9. S e p t e m b e r  w a r  s i c h  
d e r  ' V e r w a l t u n g s r a t  e i n i g ,  d a ß  d i e  F a h r t ­
k o s t e n e r s t a t t u n g  z u n ä c h s t  z u r  F r ü h j a h r s ­
m e s s e  1 9 3 3  d e n  a u s l ä n d i s c h e n  E i n k ä u f e r n  
w i e d e r u m  g e w ä h r t  w i r d ,  und zw ar in der b is ­
herigen  W eise. V erbesserungen, die sich als w ünschensw ert 
herausgeste llt haben, sollen jedoch nach M öglichkeit schon 
jetzt durchgeführt w erden.

D er V erw altungsrat ha t im  Z usam m enhang mit den B e­
ra tungen  über die F ah rtk o sten ersta ttu n g  an ausländische E in ­
käu fe r beschlossen, den W e r b e b e i t r a g  u m  5 0 R p f .  
f ü r  d e n  Q u a d r a t m e t e r ,  also um 162/ 3o/o der M eter­
gebüh r, fü r die beiden M essen des Ja h re s  1933 z u  s e n k e n .

innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu Stettin  sind E h renurkunden  für lan g ­
jäh rige  und treue  D ienste an  folgende H erren  verliehen 
w orden:

H erm ann B o e c k  (25 Jah re  bei dem  T rep tow -D em m iner 
landw . E in- und V erkaufs-V erein, e. G. m. b. H ., 
D em m in);

G eorg G Le l o w  (25 Jah re  bei der F irm a A lbert Lange, 
M arm orw aren-Fabrik , S te ttin );

A ugust W u n d s c h o c k  (25 Jah re  bei der G reifenhagener 
Seifenfabrik H einrich M öller, G reifenhagen);

A lbert M o l d e n h a u e r  (25 Ja h re  bei der F irm a A lbert 
N etz, S te ttin );

H einrich H o l z  (25 Ja h re  bei der D eutsch-A m erikanischen 
Petro leum -G esellschaft);

F ranz  H a s s  (25 Jah re  bei der Z uckervertriebsgesellschaft 
der B altischen R übenzuckerfabriken , G. m. b. H. zu 
Berlin, Z w eigniederlassung S tettin).

Beeidigung von Sachverständigen. In der Sitzung des 
geschäftsführenden  A usschusses der Industrie- und H andels­
kam m er zu S tettin  am  13. S ep tem ber 1932 ist H err Johannes 
S c h ö n f e l d t ,  S t a r g a r d  i. Pom ., als Sachverständiger 
für G e t r e i d e  öffentlich angestellt und beeidigt w orden.

Verschiedenes.
Maschinenschreiberprüfungen. D ie K am m er hat b e ­

schlossen, in d e r P rüfungsordnung für M aschinenschreiber­
prüfungen un ter Z iffer 4 d  fo lgende B estim m ung einzufügen: 

„in der U ebertragung  eines K urzschrift-D iktates von 3 M i­
nu ten  bei e iner gleichbleibenden G eschw indigkeit von 120 
resp. 150 Silben in d e r M inute mit e iner G eschw indigkeit 
von m indestens 110 A nschlägen bei der V orprüfung und 
m indestens 150 A nschlägen bei der H aup tp rü fung .“

16 Rußlandkenner schreiben ein Buch. Zu einer n eu ­
artigen  F orm  der R uß landberich tersta ttung  haben sich V er­
tre te r  d e r W issenschaft und der in ternationalen  P resse zu ­
sam m engefunden, die in einem S am m elw erk  „D  i e r o t e  
W i r t s c h a f t “ zum 15. Ja h re  des S ow jets taates das heu tige 
Stadium  der w eltbew egenden russischen W irtschaftslage fe s t­
legen wollen. U nter ihnen finden sich die N am en des B er­
liner R uß landh isto rikers P rofessor H oetzsch, des bekann ten  
am erikanischen Journalis ten  K nickerbocker, von M inisterial­
d irek to r 'D r. P osse vom R eichsw irtschaftsm inisterium , P ro ­
fessor A uhagen, dem  lang jäh rigen  landw irtschaftlichen Sach­
verständigen an d e r D eutschen B otschaft in  R ußland, die d e r 
M oskauer B erich ters ta tter g ro ß er in ternationaler T agesze itun ­
gen und N achrichtenbüros. Die V eröffentlichung ist dem  
O st-E uropa-V erlag , K önigsberg  Pr. und Berlin W . 35 ü b e r­
trag en  w orden.

Kredifsdiufz.
Beendete Vergleichsverfahren.

Kfm. A ugust H erzfeld t, W olgast und L assan 17. 8. 32 
A ugust W ille, Kfm., S tettin, P latz der R epublik  3 17. 9. 32

Eröffnete Konkurse.
Tag der An-

Firma u. G eschäftszw eig: S it z : Ordnung: Konkursverwalter
Bekleidungshaus Anklam, 19. 8. 32  Bücherrevisor O tto
W olff, Inh. Frau Badenstr. 43  Bliefert, Stralsund 
Martha W olff, 
geb. Lehmann
Kaufmann Hermann Gollnow 20 . 9. 32  Kaufmann Gailwitz,
Ziegler, Inh. d. Fa. Gollnow  
Julius Ziegler
H otelbesitzer Richard Stargard, Pom. 26 . 8. 32  Steuerberater Richard
Lindemann (verstorb. Gutzmann, Stargard,
am 13 . 7. 32 ) Pyritzer Str. 5
Lehrer Franz Zander Dorotheenthal 7 . 9 . 32  Rechtsanwalt Toewe,

Labes
Spar- und Darlehns- Pollnow 7. 9. 32  Rechtsanwalt
kasse e. G. m. b. H. bei der Kellen, Pollnow
Kaufmann Richard Swinemünde 12 . 9. 32  Bücherrevisor Grabow,
Matthias Swinemünde
Sally Guttmann, Swinemünde, 13 . 9. 32  Johs. Srocka, Swine-
Kaufmann Gr. Kirchenstr 1 münde, Moltkestr. 12

Frl. Else Grunke, Stettin , 15 . 9. 32  Ernst Kunz, S tettin ,
Inh. d. Motor- und Saunierstr. 21 Kantstr. 7
Fahrradhandlung
Frau Toni Müller Ahlbeck-Seebad 16. 9. 32  Diplomkaufm. Jordan,

Swinem ünde, Lindenstr.

Beendete Konkurse.
Kfm. M artin  W ohlgem uth, i. Fa. M artin  W ohl- 

gem uth, B ruyere-Pfeifen, M anufaktur, G alan te­
riew aren , Stettin , B reite Str. 39 

O. G ornek & Co., Schirm- und S tockgeschäft,
S tettin , M önchenstr. 15 

Kfm. H einrich  L iegner, i. Fa. H e in ric h . L iegner, 
T rik o tag en  en gros, Stettin , Gr. O derstr. 17 

Kfm. W erner K löhn, Gollnow  
S treb low  & Co., Sw inem ünde 
Kfm. C arl M eenken, Inh. eines Spezialgeschäftes 

für M olkerei- u. K äserei-B edarfsartikel, S tettin,
Am B arnim platz 2 15. 9. 32

9. 8. 32

25. 8. 32

26. 8. 32
3. 9. 32
7. 9. 32
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Industrie und Handel mit Büromasdiinen und Bürobedarf.
Die zunehm ende Schärfe der W irtschaftskrise in den  

le tz ten  Jah ren  hat sicherlich viele F irm en veranlaßt, sich 
in ih rem  inneren B etriebe, w as d ie V erw endung von Ar- 
beits- und H ilfsgerät angeht, nach M öglichkeit de r sp a r­
sam sten und m odernen  M ethoden zu bedienen. D ies gilt 
sow ohl fü r den  technischen Teil der U nternehm ungen  a ls  
auch gerade  für den  kaufm ännischen und VerwaltuhgsV 
betrieb . Auf d iesem  le tzteren  G ebiet ist es zw eckm äßig ; 
B ürom aschinen und den  sonstigen B edarf des Büros le istungs­
fähig  zu erhalten  und mit den  V erbesserungen  auszustatten ,' 
die gerad e  in d ieser B eziehung in le tz ter Zeit sehr zahlreich  
und w esentlich erzielt w orden sind; nu r auf d iese Weiset 
kann  eine zw eckm äßige A rbeitsorganisation  im In n en b e­
triebe geschaffen  w erden. E s kann  hier ,auf d ie  einzelnen- 
Spezialm aschinen, deren  ein neuzeitlich eingerichtetes k au f­
m ännisches o d e r industrielles U nternehm en für seinen B üro ­
betrieb  bedarf, im  einzelnen nicht eingegangen  w erden ; es 
sei nur kurz gesag t, d aß  es sich h ier nicht allein ’um  die 
Schreibm aschine handelt, ohne die heu te  w ohl ke ine  Firm a 
m ehr auskom m en kann, sondern  daß  es eine U nzahl von 
m ehr od e r m inder unentbehrlichen Spezialm aschinen, w ie 
R echenm aschinen, D iktierm aschinen, A dressierm aschinen, Ver- 
fie lfä ltigungsgerät usw . g ib t, d ie alle geeigne t sind, zur E r ­
zielung höherer L eistungen beizutragen.. Auch auf das E r ­
fo rdern is, d en  A rbeitsp latz d e r in kaufm ännischen U n te r­
nehm en beschäftig ten  H ilfskräfte zw eckm äßig  und m o d er­
nen  A nforderung en tsprechend auszugestalten , sei h ier h in ­
gew iesen, da gerade  in d ieser B eziehung in le tz te r Zeit g ro ß e  
F ortsch ritte  gem acht w orden  sind.

D er O rdnung und  U ebersich t und einem  zuverlässigen 
F unk tion ieren  des gesam ten  B etriebes d ienen  vor allem  
K arte i u n d ,R e g is tra tu r ; auch sie haben  in den  letzten  Jahren, 
en tscheidende V erbesserungen  erfahren, deren  sich die F irm en 
nach M öglichkeit bedienen sollten. D as w ichtigste G ebiet 
jedes B etriebes ist natürlich d ie  B uchhaltung. Sie ist d ie 
K ontrolle über den  kaufm ännischen E rfo lg  des U nternehm ens, 
d ie  in jedem  A ugenblick funktionieren  m uß. E s w ürde zu 
w eit führen, irt. d iesem  Z usam m enhang auf E inzelheiten  
m odderner B uchhaltung einzugehen, zum al z. B. g erade  auf 
dem  G ebiet der M aschinenbuchhaltung als dem  neuesten  und 
w ahrscheinlich  entw ickelungsfäh igsten  Zw eig d e r Büro- 
m aschinenindustrie letzth in  erstaunliche F ortsch ritte  gem acht 
w orden  sind. In  den R ahm en dieser A usführungen gehört; 
sodann auch  d e r  B ürobedarf in w eiterem  Sinne, in erste# 
Linie P ap iere  jed e r A rt, F a rb b än d er usw. sowie Bürom öbel’ 
«nd  B üroeinrichtungen.

W as d as ganze* h ier behandelte G ebiet angeht, so m uß 
vor allen D ingen eins festgehalten  w erden, d aß  nämlifch» 
d e u t s c h e  E r z e u g n i s s e  hier in le tz ter Zeit hervorf­
ragende  F ortsch ritte  gem acht und, soweit etw a früher au f 
diesem  G ebiet von einem  V orsprung d e r am erikanischen und  
englischen B üroindustrie gesprochen w erden konnte, d eren  
P rodukte tqualitativ inzw ischen zum indest eingeholt haben. 
T atsache ist aber, daß  d ie deutsche Industrie  heu te  bereits in 
vieler B eziehung höherw ertige M aschinen und G eräte als das 
Ausland erzeug t. D iese T atsache sollte den  deutschen V er­
braucher, also in e rs ter L inie das deutsche kaufmännische* 
industrielle U nternehm en veranlassen, ausländ ische E rz e u g ­
nisse fü r seine B üroorganisation  nach  M öglichkeit zu v e r­
m eiden, vielm ehr dem  deutschen  P roduk t im R ahm en dieser 
O rganisation  den  P latz zu geben , d e r ihm  zw eifellos heute* 
gebührt.

F ü r  d i e  p o m m e r s  ehe. n F i r m e n  a b  e r i s t  v o r  
a l l e m  z u  b e a c h t e n ,  d a ß  s i e  e s  h e u t e  n i c h t  
m e h r  n ö t i g  h a b e n ,  i h r e n  B ü r o b e d a r f  a u ß e r ­
h a l b  d e r  P r o v i n z  z u  d e c k e n ;  vielm ehr hat sich hier, 
vornehm lich in d e r P rov inzialhauptstad t Stettin , auf dem  G e­
biet d e r B ürom aschinen und -einrichtungen und des B üre- 
bedarfs ein  au fstrebender W irtschaftszw eig  entw ickelt, dessen 
L eistungsfäh igkeit ihn befähigt, die pom m ersche F irm en­
w elt hinsichtlich der A usgestaltung ihres B ürobetriebs m in­
destens ebensogut zu beliefern und  zu beraten , wie dies 
seitens außerhalb  Pom m erns w ohnender F irm en geschehen  
könnte. E inm al verfügt ge rad e  S tettin  über einen F ach ­
handel, d e r  die verschiedensten  führenden  E rzeugn isse  aui 
diesem  G ebiet vertritt und in der L age ist, nicht nur alles, 
was zum Büro gehört, zu liefern, sondern  auch mit k au f­
m ännisch geschulten  K räften  d iejen igen  F irm en zu beraten , 
d ie etw as zu r V erbesserung  ih re r B üroorgan isation  tun' 
wollen. N eben  dem, H andel sind ab e r 'auch verschiedene 
industrielle U nternehm ungen im S tettiner W irtschaftsbezirk  
tätig  und weit d arü b er hinaus bekannt, 'd ie  sich mit der H e r ­
stellung von B üroeinrich tungen  od er B ürobedarf befassen- 
Vor allem  ist h ier an die K ohlepapier-, F arbband- und V erviel­
fä ltiger-F abrikation  S tettins, deren  E rzeugnisse  in der ganzen 
W elt A bsatz finden, auf d ie hochentw ickelte pom m arsche 
B ürom öbelindustrie sowie schließlich auf die für das ganze 
R eich führende "Papierindustrie des S te ttiner B ezirks h in­
zuw eisen, deren  E rzeugnisse  u. a .  auch ge rad e  solche P a p i e r e  
sind, die sich im B ürobetrieb  m ehr und m ehr als vo rb ild ­
lich für die verschiedensten  V erw endungszw eke durchgesetzt 
haben.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

50 Jahre Hermann Saran. 1882-1932.
Im  Som m er dieses Jah re s  konnte  d ie F irm a H erm ann 

S aran  den T ag  ihres 50 jährigen  B estehens feiern , d ie  R ü ck ­
schau auf eine E ntw ick lung , d ie  eng mit dem  G eschehen jderi 
Z eit und dem  W erden  unserer H eim atstad t verbunden  ist. 
B eginn aus k leinsten  A nfängen, E rfassen  d e r N o tw en d ig ­
keiten  und F o rderungen  jeder Zeit, E rw eite rung  Schritt um 
Schritt auf neu en tstehenden  A rbeitsgebieten . Spezialisierung 
auf die 3 H aup tgeb ie te  unseres F aches: G ute Papier- und  
Schreibw aren, B ürobedarf, D ruckereibetri'eb.

Im  Laufe d e r  5 Jah rzeh n te  en tstanden  aus dem  k leinen 
P ap ierladen  und der handw erklich  bescheidenen  D ruckerei 
K önigsplatz 5 e in  um fangreiches U nternehm en des Papier-, 
B ürobedarfs- und B ürom aschinenfaches und ein sehr, a n ­
sehnlicher technisch und geschm acklich d u rchgeb ilde te r 
D ruckereibetrieb , mit einer B elegschaft von heute im m er noch 
70 P ersonen  und seiner vielseitigen L eistung, das g rö ß te  F ach ­
geschäft seiner A rt in  Pom m ern. U eberall steht d ie  Güte) 
d e r  W are und d ie  Pflege g u te r A rbeit im V ordergrund .

Die eigenen R äum e Kl. D om str. 1 um fassen in 3 S to ck ­
w erken  das L adengeschäft fü r Papier-, Schreib-, Schul- und 
Z eichenw aren, fü r B ürobedarf, B ürom öbel und  B ürom a­
schinen, L ager, V ertrieb, V erw altung, zahlreiche V ertre tungen  
nam hafte r Fachfirm en und d ie  feinm echanische W erksta tt fü r 
Schreib- undd  B ürom äschinenreparaturen .

Die eigenen R äum e A ugustastr. 52 um fassen in 5 S tock ­
w erken  das D ruckerei- und V erlagskontor, die Papiergroßf- 
handlung , die Buch-, Stein- und  O ffsetdruckerei mit ihren  
M aschinensälen und H ilfsbetrieben , d ie  L iniieranstalt, G e­
schäftsbücherfabrik  und w eitere  L agerräum e, insgesam t ca. 
2000 qm  Raum .

„S aran  liefert alles fü r’s B üro !“ und „S aran  — Ditf 
D ruckerei f ü r  jeden  B edarf!“ kennzeichnen d ie  L eistung9' 
f ä h i g k e i t  der A bteilungen. Sei es Büro-, Schreib- u n d  Z e ic h e n ­
bedarf, seien es g roße  und kleine Schreibm aschinen, R e c h e n i  
A ddier-, Buchungs- o d e r A dressierm aschinen, V e r v ie l f ä l t i g e r )  
R egistra tu ren , K arteien, B ürom öbel, S y s te m e in r ic h tu n g e n - )  
Zeichentische und G e r ä t e  oder Pap iere  jed e r Art, S c h r e i b ' 
gerä t, Füllhalter, G eschäftsbücher, Form ulare, alles w as zur 
ze itgem äßen  Büro- und Schreibarbeitstechnik  gehört, f in d e t  
m an bei Saran. Die D ruckerei- und G e s c h ä f t s b ü c h e r f a b r i k  
pflegt neben den üblichen D rucksachen  des täglichen Be ' 
darfes 'a ls  S ondergeb iet den  K atalog- und  farb igen  W erb e* ' 
druck, sowie d ie H erste llung  von B uchungsm itteln  ver­
schiedenster A rt, b e i  denen  . es auf sachgem äßeste  A rbeüf» 
E rfah rung  und Zuverlässigkeit ankom m t. W er In teresse für 
einen E inblick in neuzeitliche A rbeitstechnik  hat, ist z u  Be­
sichtigung und sachgem äßer B eratung  jederzeit w i l l k o m m e n -  
E s g ib t im m er N eues und In teressan tes zu se*hen.

iUifovermiefung Augusfasfr. 10
ohn e und m it Fahrer

Selbstfahrer U nion  
D eutschlands e. V. (S. U. D*)

OQ. Vprlanrrpn nnciiro nriirVsäCh®  ̂’


